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Däkerei-Dynamiterplofion. 

St. Louis, 4. Jan. Ein Donner 
fra) wie von einer Artilleriefalve er- 
fohütterte heute jrühb um 63 Uhr ben 
Gefchäftstheil der Stadt. Tauſende 
wurden gewaltfam aus ihrem Schlaf ge- 
rüttelt und? Mande dadıten im erjten 
Augenblid an ein großes Erdbeben. 

Die Erfgütterung ging vom Hinter: 
grunde des Gebäudes No. 301 Süd 
Bierte Str. aus, wo ji die Bäderel 
von H. I. Miller befindet — oder viel: 
mehr befand. 

Einer der Angeftellten, Frank Bad, 
hatte focben aufgemacht und traf Bor: 
bereitungen für fein Tagemwerf, ‚als ſich 
die Exploſion ereignete und ihn mit 
großer Wucht zu Boden ſchleuderte, 
zwiſchen Holz- und Glastrümmer, 
Mörtel und umherfliegenden Bad: 
fteinen. 4 
Bewußtlos und aus zahllofen Fleinen 
Wunden blutend, lag er da, bis ihn der 
Patrolpolizijt Goeß fand. 3 fcheint, 
da Jemand von dem vorbeilaufenden 
fleinen Gäfchen aus eine Dynamitpa= 
trone unter ein Yenfter legte und anzün- 
dete, und man bringt die Gejchichte jo- 
gar mit einem Bäderftrife in Verbin: 
dung, der fchon vor etwa 3 Jahren hier: 
ort3 organifirt wurde. Bei Miller jol- 
len nur Nicht:Unioniften gearbeitet 


‚haben. 


Der Gouverneursfireit von Nebraska. 

Wafhingtoen, D. E., 4. Jar. Schon 
feit einigen Tagen munfelt man davon, 
daß in dem vielbefprochenen Nebrastaer 
Gouverneursftreit zwijhen Boyd und 
Thayer das Bundesobergeriht mit 6 
gegen 3 Stimmen zugunjten Boyds entz 
Ihieden habe. Obwohl man noch in 
Diefem Augenblid nichts Gemifjes dar: 
über weiß, ijt es doc wahrjheinlich, 
daß eine folhe ‚Entjheidung erfolgen 
wird, Der Borfiter des Bundesober- 
gerichts ſoll übrigens höchſt aufgebracht 
ſein über die vorzeitige Verbreitung der 
Nachricht und die ſchuldige Perſon zu 
verfolgen beabſichtigen. 

Später: Das Bundesobergericht 
hat heute noch keine Entſcheidung in 
obigem Streitfall abgegeben, und die 
Angabe, daß in aller Stille ein Be— 
ſchluß mit 6gegen 3 Stimmen erfolgt 
ſei, iſt jedenfalls nicht zutreffend, — 
denn es waren überhaupt nur 8 Richter 


anweſend, als die Plaidoyers in dieſer 


Aungelegenheit erfolgten. Der neunte, 
Bradley, war wegen Unwohlſeins nicht 
zugegen. 

Bahnunglük. 

Alerandria, La., 4. Jan. Geſtern 
Abend rannte ein weitwärts beftimmter 
Paffagierzug auf der Teras> & Bacifics 
Bahn etwa eine halbe Meile unterhalb 
Buntie Barifh über zwei von „Feuer: 
wafjer“ betrunfene Andianer, welche 
Beide tödtli” verlegt wurden. Die 
Snfaffen des Zuges Tamen mit heiler 
Haut davon. 


Boycott über ein Theater. 
St. Louis, 4. Kan, Der Gemwert: 


fhaftenbund bejchloß in einer geftern 


Abend jtattgefundenen Berjammlung, 
5000 Boycott:Placate zu verbreiten, 
worin die Bevölterung vor dem Bejud 
des „Olympic Theatre“ gewarnt wird, 
da die Direction fich geweigert habe, die 
Gagen:Scala der „St. Youis Theatrical 
Brotherhood“ zu unterzeichnen. 


Angekommene Dampfer. 


New York: Suevia von Hamburg; 
Zaandam und Brand von Rotterdam; 
Rhynland von Antwerpen; Bring 
Willen II. von Amſterdam. 

Philadelphia: Michigan von Kiver- 
pool. 

Liverpool: Etruria und Wyoming 
von New Hork; Bojtonian von Bofton., 

London: Rugia von New York nad 
Hamburg, in Sidt. 

Queenstown: Lord Clive von Phila- 
delphia. 

Antwerpen: Friesland und Illinois 
von New VYork. 

' Bremen: Ems von New Port. 

Kurz nad) der Abfahrt von Antwerpen 
nah New Vork ftieß der Dampfer 
„Roordland“ mit dem VBollihiff „Schill: 
wall“ zujammen, das, mit Salpeter be- 
laden, auf der Fahrt von Chile nad 
Antwerpen bejtimmt war. „Schillwall“ 
ging unter, doch wurden die Anfafjen 
gerettet. „Noordland“ trug jchwere 
Bejhädigungen davon und beeilte fich, 
lufhing zu erreichen, wo jebt die Re- 
paraturen erfolgen. (Aus anderer 
Quelle verlautet, daß do 12—15 der 
Infaflen des untergegangenen Schiffs 
umgelommen jeien.) 

Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wettes in Illinois: Leichtes Schnee⸗ 
geſtöber im Oſten: ſchön im Weſten; 
ein wenig wärmer; Weſtwinde. 


Telegraphiſche Notizen. 

— Sonntagabend brannte in Brook—⸗ 
lyu, N. Y., der Getreidefpeiher von 
Pinto & Söhne nieder, und ber Verluft 
beläuft fi auf &160,000. 

— In ber Frauen = Hohfchule zu 
Spartansburg, Ga., brad) ein mitter: 


nädhtliches Feuer aus, weldes einen 


' Berluft von etwa $60,000 verurfacte. 
‘ Sämmtlihe 75 Schülerinnen wurden 
gerettet. 


J 


Fr 
» 
* 


af 


— Dur Entzündung von Erdöl 


‘ in der Kanne entftand in dem Logirs 


— 


hauſe der Frau Kate Jacobs zu Han⸗ 
ford, Cal., eine Feuersbrunſt, bei 


welcher 4 Perſonen umkamen, und 6 


ſchwer verletzt wurden. 


* 


* 


Ausland. 


Der ruffifhe Bär. 

Berlin, 4. Jan. Berichte über un: 
erfreuliche Borfommniffe an der deutich- 
ruffifhen Grenze laufen hier fait tag⸗ 
täglich ein, und manche dieſer Vor⸗ 
gänge bieten mehr als genügende Ber: 
| anlafjung zu biplomatifhem Einjgreis 
| ten. Cine Anzahl junger Burfchen von 
| der deutfchen Seite der Grenze gerieth 
| unweit der Orenzitation Scharleg mit- 
ten auf einer Brüde in Streit mit ruf- 
fifchen Zollwädhtern. Einer der jungen 
Deutfchen z09 feinen Revolver und 
feuerte, ho aber nur „ein Loch in die 
Natur“ und beabfichtigte wahrjcheinlich 
nichts Crnjtes; daraufhin gaben Die 
Zolwädter fofort eine Salve auf den 
ganzen Haufen ab, und zwei der Deut: 
fen wurden getödtet und mehrere an: 
bere verwundet; die Uebrigen flohen, 
und einer fprang in feiner Verzweiflung 
von der Brüde in die Brinita hinab. 
Der deutjche Botfchafter in St. Peters: 
burg bat im Auftrag der bdeutjchen 
Regierung Beichwerde in diefer An 
gelegenheit geführt, doch Hat Die 
ruffiiche Regierung — wie in vielen 
anderen Fällen — einfah ermibdert, 
die Deutfchen feien die Angreifer gewes 
fen, und von Genugthuung könne daher 
feine Rede fein. Solche Geſchichten 
geben natürlich immer wieder den 
Kriegsgerüchten, die auch im Qumel 
der Feiertage nicht zur Nuhe gefommen 
find, neue Nahrung. — Vorige Woche 
war auch die Kunde verbreitet, die 
Ruffen hätten einen preußifchen Spion 
gehängt, welcher an der Örenze von 
ihnen abgefaßt worden jei; indeß ift 
diefe Nachricht noch unbejtätigt. 

Auf die Truppenbewegungen in Ruß: 
land hat das Wintermetter jo gut wie 
gar feinen Einfluß gehabt. Aus dem 
Kaufafus allein find 20,000 Mann zur 
Veritärfung der Truppen an der ruffiich- 
deutichen Grenze eingetroffen, und zu 
gleihem Zmwede 30,000 Mann von 
Kiew und Ddefja. Ungefähr ebenjo- 
viele wurden nad der öjterreicdhiichen 
Grenze beordert. Auch an die rujfiich- 
rumänifhe Grenze wird auffallend viel 
Gavallerie und Artillerie gejchoben, und 
ſogar ſchweres Belagerungsgeſchütz iſt 
dorthin gebracht worden. 

Nachſpiel einer Zankerottſenſation. 

Berlin, 4. Jan. MRachträglich hört 
man, daß die eigentliche Urſache oder 
Veranlaſſung des großen Bankerotts 
von Friedländer & Sommerfeld dahier 
ein deutſcher Officier geweſen ſei, wel: 
cher in türkiſche Dienſte übertrat und 
daſelbſt den Namen Steffin Paſcha 
führt. Derſelbe ſoll die Bankfirma 
benachrichtigt haben, daß er die bei ihr 
hinterlegte halbe Million zurückzuziehen 
wünſche. Die Firma haite es nicht ſehr 
eilig mit der Herausgabe des Geldes; 
der Officier drohte nun, ſich an die Ge— 
richte zu wenden, — worauf die Firma 
einen Theil der von Steffin Paſcha hin— 
terlegten Actien verpfändete und aus 
dem Erlös eine kleine Summe an ihn 
ausbezahlte. 

Spanien und Deutſchland. 


Berlin, 4. Jan. Gegenwärtig ſon— 
dirt Spanien die deutſche Regierung 
betreffs ihrer Haltung für den Fall, daß 
die franzöſiſchen Truppen in Morokko 
eindringen ſollten. Der Reichskanzler 
Caprivi ſoll dieſe Gelegenheit für gün— 
ſtig halten, Spanien zum Anſchluß an 
den Dreibund zu veranlaſſen. Im 
Kriegsfalle namentlich wäre dies nicht 
gering zu veranſchlagen; denn wenn 
Spanien dann zum Dreibund gehörte, 
würde Frankreich etwa 100,000 Mann 
zur Sicherung der Pyrrhenäenpäſſe 
bedürfen. 

Wigmann Arank und ärgerlid. 


Berlin, 4. Jan, Noch immer weilt 
Baron v. Wißmann in Cairo, Egypten, 
und es ijt Feine Befjerung in jeinem 
förperlichen Xeiden eingetreten. Er hat 
„viele Eifen im Feuer liegen, * kann 
aber nicht jagen, wann er zu jeinem 
afrifanifhen Kommando oder hierher 
zurüdfehren wird können. Des Weis 
teren Elagt er ehr darüber, daß es für 
ihn viel jchwieriger, als für die Eng- 
länder fei, Sudanefen anzumwerben, und 
daß offenbar eine eiferfüchtige Macht 
ihm alles Mögliche in den Weg lege. 

»Pofens nener Erzbifhof. 

Berlin, 4 Jan. Am 17. d. Mts. 
fol Stablewsty im Dome zu Gnejen 
als Fatholifcher Erzbifchof und Primas 
der Provinz Pofen inthronirt werden, 
wobei Fürjtbifhof Kopp von Breslau die 
Geremonien leiten wird. Die polnijchen 
Katholiken haben in einer Adrefie an 
Papſt Leo demfelben ihren Dank dafür 
ausgeſprochen, daß er einen Mann ihrer 
Nationalität in dieſes Amt geſetzt habe. 

Dentfhlands Bevölkerung. 


Berlin, 4. Jan. Dem Geufus von 
December 1891 zufolge beträgt die Be- 
völferungszahl des bdeutjchen Reiches, 
mit Ausihluß von Helgoland, 49,: 
426,384; e8 hätte barnad) in den letten 
5 Jahren eine Zunahme um 2,570,680 
ftattgefunden. 

Preußen hat 29,955,281 Einwohner 
(Zunahme um - 1,636,811), Berlin 
1,578,794 (Zunahme um 263,507), 
Eljaß-Lothringen 1,603,506 (Zunahme 
um 39,161). » 

Marmorlager entdedt. 

Coburg, 4. Ian, "Bei Nodad in 
Sadjen:Coburg- Gotha ift ein Lager 
Ihwarzen Marmors entdedt worden, 
defien Werth fi in die Millionen bes 


Wittenberg, 4. Yan. Die Luther 
Kirche wurde von Einbreihern heimge- 
ut, welche eine Menge werthvoller 
Gegenftände raubten, . darunter aud 


I mande Luthers Gebentjtüde, 


bendpost 


Chicago, Montag, den 4. Januar 1892. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Prinz Sobenlohes Begräßniß. 

London, 4. Jan. Der Prinz von 
Wales und der Herzog von Connaught 
wohnten heute der Leichenfeier für Prinz 
Victor Ferdinand von Hohenlohe bei, 
den Neffen der Königin Victoria, wel: 
her am letten Tag des alten Jahres 
am Ktehlfopffrebs, verjchlinmert durd) 
die Grippe, jtarb. 

Der beutfhe Kaifer, die Kaiferin 
Sriedrih und viele andere fürftliche 
PVerfonen waren bei der Feier vertreten. 


Telegraphifhe Notizen. 
— Der befannte belgijche National- 


Ökonom und politifche Schriftjteller Emil 


de Laveleye ift gejtorben. 


— Nah Berihten aus Sadjen find 
dajelbit infolge der Grippe 17 Perjonen 
irrfinnig geworden. 

— Zwei der focialiftifhen Schulen 
in Berlin find neuerdings gefchlofjen 
worden, weil es an den zu ihrer Yort: 
feßung nöthigen Mitteln fehlte. 

— Aus Budapejt wird gemeldet: Der 
Kaffirer der hiefigen Nationalfparbant, 
Tinfeih, befchwindelte die Bank. um 
mehr ald 100,000 Gulden, und als 
feine Betrügereien entdedt wurden, er= 
ſchoß er ſich. 

— Es wird als ein ſchlimmes Zeichen 
angeſehen, daß Kaiſer Wilhelm bei den 
Neujahrsempfängen in Berlin zwar nicht 
von Krieg ſprach, aber ebenſo wenig das 
Wort Frieden auch nur ein einziges Mal 
in den Mund nahm. 

— Die Abweſenheit der bayriſchen 
Prinzen Leopold und Arnulf beim Neu— 
jahrsempfang am Hofe zu Berlin wurde 
von mancher Seite auf ein Zerwürfniß 
mit dem Kaiſer zurückgeführt. That: 
ſächlich aber blieben die Prinzen einfach 
auf Grund eines Uebereinkommens mit 
dem Kaiſer weg. 

— Zwiſchen Deutſchland und Oeſter— 
reich-Ungarn wurde ein Uebereinkommen 
abgeſchloſſen, wonach die unter dem 
Namen „Vereinsthaler“ bekannten, aus 
dem früheren deutjch = öfterreichifchen 
Münzverein jtammenden Silbermünzen 
aus dem Verkehr zurüdgezogen und zu 
Barren eingejhmolzen werden, welche 
auf den Londoner Silbermarkt Tomnten. 

— Bei einem Theil der deutfchen Be- 
völferung fol Mikjtimmung darüber 
berrichen, daß die deutjche Negterung 
der zögernden und vorjihtigen Haltung 
Englands, in Saden der Fremdenmiß: 
bandlungen in China, beiftimmt; man 
ift nämlich in jenen Kreiſen der Anjicht, 
daß es für Deutfchland jehr vortheil: 
haft jein würde, wenn China, England, 
Tranfreih-und Rußland einander in die 
Haare geriethen. 

— Eine Depefche aus St. Petersburg 
theilt mit: Der amerifanijihe Gejandte 
Charles Emory Smith hat dem Pfarrer 
Francis, von der hiefigen antglozameri- 
fanifchen Kirche, eine bedeutende, von 
den Amerifanern aufgebradhte Summe 
für die rufjifchen Nothleidenden über: 
geben. ine einzige jüdifche Gemeinde 
in San Francisco jteuerte dazu $1400 
bei. 

— GSchaurige Mittheilungen süber 
die Noth in den ruffiichen Hungerbezir- 
fen machte ein in St. Petersburg wei- 
lender Gutsbefiter. Er jagte, die 
Leute feien gezwungen, Thüren und 
Fenſterrahmen al3 Brennmaterial zu be: 
nugen und mit Dahjhindeln das we: 
nige noch übrig gebliebene Vieh vor dem 
Berhungern zu bewahren, und der 
jheußlide Mifhmafh, den die Leute 
als Nahrungsmittel zu fi nehmen, 
verurfache jchre£liche Krankheiten aller 
Art, von denen Alt und Jung dahinge: 
rafft würden. 

— Zu fpät it Franfreih mit feinen 
Berfuhen gefommen, durch Handels— 
verträge mit verjchiedenen europäifchen 
Staaten dem Zollverein des Dreibundes 
ein Baroli zu bieten; die diesbezüglichen 
Berhandlungen haben zu feinem anderen 
Ergebnif geführt, als zu einem Ueber: 
einfomnen mit Griedhenland und Däne: 
marf, wonad diefe beiden Verbündeten 
Ruflands, ald Entgelt für die Zuge: 
ftändnifje an Frankreich, die franzöfi- 
[hen Minimalzol-Beitimmungen ge: 
nießen. 


— Zu Saybroot, 20 Meilen öftlidh 
von Bloomington, JU., brad) ein Feuer 
aus, welches thatfächlich die ganze Ort: 
Thaft in Ajche legte. Der Berluft be: 
trägt etwa $100,000, und die Ber: 
fiherung ift nur unbedeutend. 

— Rosträuber hielten in der Nähe der 
Idaho-Eiſenbahn eine Poſtkutſche an, 
wobei Juwelen im Betrage von 86000, 
welche einem Chicagoer Geſchäftshauſe 
gehörten, ſowie 8100 in Baar geraubt 
wurden. 

— Im ganzen Nordweſten herrſchte 
Ausgangs der Woche grimmige Kälte, 
und die meiſten Bahnzüge verſpäteten 
ſich bedeutend; auch war der Froſtſturm 
die indirecte Urſache mehrerer kleiner 
Bahnunfälle. In Wisconſin und an— 
derwärts ſank das Thermometer da und 
dort auf 4 Grad unter Null. 

— Naſhville, Tenn., wurde Ende der 
Woche von einer großen Feuersbrunſt 
heimgeſucht, welche einen Geſammt⸗ 
ſchaden von beinahe einer halben Million 
Dollars anrichtete. Drei farbige Mit: 
glieder der Feuerwehr kamen durch den 
Einſturz mehrerer Stockwerke um's 
Leben. 

— Der Finanzkaiſer Jay Gould hat 
ſchon wieder Drohbriefe erhalten; Ver⸗ 
faſſer derſelben ſoll ein gebildeter Deut⸗ 
ſcher ſein, welcher mit dem Lebenslauf 
Goulds ziemlich gut bekannt iſt, und 
deſſen Vater und Mutter, zur Zeit als 
Jay Gould und Jim Fisk noch die ge⸗ 
meinſchaftlichen Beſitzer der Erie-Bahn 
waren, bei einem Bahnunfall verletzt 
wurden. 


Enttäuſchte Erben. 


Eine wichtige Entſcheidung des 
| Richter Blodgett. 


Sn einem Erbjchaftsitreit zwifchen 
Jacob und Jeremiah Harmon einerjeits 
und den Bolljtredern de3 Tejtamentes 
ihres verftorbenen Ontels Jacob Har: 

| mon anderfeitS gab heute Richter Blod- 
gett eine Entjheidung zu Ungunjten der 
Verklagten ab, welche in weiten Sreijen 
Snterejje erregen dürfte. 

Jacob Harmon war ein reiher Sons 
derling, welcher außer anderem Eigen: 
thum auch einen Land-Compler von ca. 
3000 Acres bejah. Diejes Land liegt 
theil® im Jroquois County, JU., theıls 
in Wabafh County, Ind. Im Jahre 
1884 rief Harmon feine beiden Neffen 
zufanmen und jchloß mit ihnen einen 
Vertrag, laut weldhem jie ihm für-das 
Land eine gewifje Rente zahlen und nad) 
feinem XTode davon Bejit ergreifen 
follten. Einige Jahre darauf ließ Harz: 
mon die Neffen wieder zu fich Eonımen. 
Diesmal machte er einen weireren Ber: 
trag mit ihnen, dahingehend, daz.23 
ihm freijtehen follte, zu einer ihm belie: 
bigen Zeit von dem Lande wieder vollen 
Befit zu ergreifen. 

Bei diefenn Vertrage blieb cd, und 
nad einigen weiteren Jahren jtarb Har- 
mon. Zur großen UWeberrajhung der 
Neffen fand fih ein Teftanıent vor, aut 
welchem jie von dem vorhandenen rund: 
eigenthum nicht mehr als 600 Acres 
erhielten. Dafür hatten fie pro Jahr 
und Acre eine Steuer von 25 Gents 
an eine New Yorker Bibel-Geſellſchaft 
zu entrichten. Den KReft des Bermö- 
gens bejtimmte das Tejtament theils 
für andere Verwandte des Crblajjers, 
theils für das „Wabajh College“ in 
Indiana, 

Die enttäufhten Erben fochten das 
Zejtament an, wobei fie fi auf den 
eriterwähnten Vertrag jtüßten. Richter 
Blodgett hielt fich jedod) an den zweiten 
und erklärte, daff durch diefen der eritere 
aufgehoben worden fei. Harmon habe 
bei feinem Tode volles DVerfügungsrecht 
über fein Vermögen gehabt. ! 


Hilfe für Soldaten-Wittiven. 


Ein aus Mitgliedern der „Beteran's 
Relief and Andujtrial Aſſociation“ be— 
jtehendes Somite befuchte gejtern Nach» 
mittag das Armenhaus, um nah bort 
untergebracdhten VBeteranen und deren 
MWittwen zu jehen. m 

Die Herren fanden einen einzigen 
Beteranen, Namens B. N. Hill, wel: 
cher mit jeiner total erblindeten Frau 
im Armenhauje untergebradt if. Der 
alte Krieger lehnte das Anerbieten, ihn 
im SoldatensHeim unterzubringen, mit 
dem Hinweije auf feine bilfloje. Frau, 
die er nicht verlaijen Fönne und wolle, ab. 

Sn der Frauen-Adtheilung befinden 
fid) dreizehn Wittwen alter Soldaten. 
Nur eine von ihnen bezieht eines Ben- 
jion und diefe ift mit 84 per Monat 
fhmal genug bemejjen. Das Comite 
ijt bemüht, den alten, meilt erblindeten 
und verfrüppelten rauen ausgiebige 
Hilfe zu haften. Wenn fonjt nichts 
gefhehen Tann, wird die „VBeteran’s 
Nelief and Snduftrial Nijociation“ fie 
aus dem Armenhaufe nehmen und ander: 
weitig für fie forgen. 


Noch immer Fein Geld. 


Wenn die meijten der jtädtifchen Po 
Tiziften nicht arme Teufel wären, welde 
ihren verdienten Lohn ebenfo nöthig 
brauchen, als der ärmite Arbeiter, könnte 
man den einfültigen Streit zwifchen den 
ftädtifchen Beamten, welcher fih um die 
Hebertragung des nöthigen Geldes aus 
dem einen Fond in den anderen entjpon= 
nen hat, ergößlich finden. Diefer Streit 
wird heute Abend den GStadtrath be: 
fhäftigen. _Der Mayor, der Comptrol- 
ler und einige Advofaten waren heute 
Vormittag beifammen, um zum jo und 
jo vielten Male zu berathen, wie man 
den Schagmeifter SKiolbafja zwingen 
fönnte, das nöthige Geld herzugeben. 
Das Refultat der Berathung war, daß 
Ad. Madden es übernahm, heute Abend 
eine diesbezügliche Ordinanz im Stadt: 
rath einzubringen, welche wahrfcheinlich 
pajjiren, vom Mayor unterzeicpnet wers 
u jofort Gefekesfraft erlangen 
wird. 


— Unweit Albuguerque, N. Mer., 
ereignete fich auf derAtlantic- & Pacific: 
Bahn am Sonntag eine Zugenigleijung, 
wobei 5 Wagen und die Locomotive in 
den Rio Grande jtürzten und 3 Ange: 
ftelte umfamen, rejp. tödtlih verlegt 
wurden, 

— nn einem Gefeht zwijhen ameri: 
fanifhen Bundestruppen und einer von 
ihnen überrajchten, Eleinen Abtheilung 
mericanifcher Revolutionäre wurde ein 
Dfficier der Legteren gefangen genom: 
men und zwei Gejchüge, Munition und 
wichtige Papiere erbeutet. — Das Ge: 
rüht, daß der mericanifche General 
Garcia von feinen eigenen Soldaten 
ermordet worden fei, wird wieder bes 
mentitt. Im Uebrigen ſcheint der 
mexicaniſche Aufſtand noch ſehr lebens⸗ 
kräftig zu ſein. 

— Der in Denver, Col., verhandelte 
Criminalproceß gegen Dr. Graves we⸗ 
gen Ermordung der Wittwe Barnbay 
von Providence, R. J., (mittels ver⸗ 
gifteten Whiskys, welcher ihr in einer 
Flaſche aus dem Oſten zuging) endete 
Samſtag Nacht um 19 Uhr damit, daß 
der Angeklagte des Mordes im erſten 
Grade ſchuldig geſprochen wurde. Dr. 
Graves war Hausarzt und als ſolcher 
auch längere Zeit Reiſebegleiter der 
Barnbay geweſen, und ſie hatte ihm in 
ihrem Teſtament 825, 000 ausgeſetzt. 
Der Proceß erregte in anglo-amerikani⸗ 
ſchen Kreiſen großes Aufſehen. 


Eine Engelfabrik. 


Schwere Anſchuldigungen gegen 
Fräulein Annie Jackſon. 


Volizeiliche Maßnahmen. 


In der Calumet Ave. ſteht ein 
ſchmuckes Häuschen, das die Nummer 
2812 trägt und mit ſeinen grünen 
Läden, ſeiner zierlichen Veranda und 
ſeinen ſchneeweißen, durchbrochenen 
Gardinen einen überaus anheimelnden 
Eindruck macht. Und gerade dieſe ſo 
friedlich und freundlich ausſchauende 
Villa ſoll der Schauplatz ſcheußlicher 
Verbrechen geweſen ſein. Ein junges, 
üppiges Weib ſoll hier unglückliche, 
armſelige, kleine Weſen, deren Daſein 
pflichtvergeſſenen Eltern zur Laſt war, 
kalten Blutes hingemordet haben. 

Nicht Meſſer und Strick, ſondern 
Mittel, welche die Menſchenbruſt em— 
pören — Hnuger und Noth — jollen 
bier zur Bejeitigung diefer unfchuldigen 
Zeugen der Sünde ihrer Eltern ange: 
wendet worden jein. 

Sn wie weit fich Diefe fchredlichen 
Anklagen in ihrem vollen Umfange be- 
wehrheiten werden, läßt fi heute noch 
nicht deftimmen, Thatſache ift, daß die 
Bewohner” der Billa, Fräulein Annie 
Hanjon, und ihre Kojtgängerinnen, 
Amelie und Fanny Brom, jowie Mary 
Gemill, verhaftet worden jind. Die 
Eritgenannte als Angeflrate, die übri- 
gen als Zeuginnen. 

Ein gerichtlicdes Verhör hat dis dato 
nit jtattgefunden, weil Lieuterant 
Healy von der Cottage Grove Ak, 
Polizeiftation mit feinem Beweismate: 
rial nicht früher vor die Deffentlichkeit 
treten will, bi8 die gerichtliche Leichen: 
Ihau über einen Säugling abgehalten 
ijt, welcher vor der Wohnung des Herrn 
Unger, No. 2443 Prairie Ave., gefuns 
den und dem Gt. BincenzHoipital 
übergeben wurde, wo er an den Folgen 
der Erkältung und Entkräftung ſein 
junges Leben aushaudie. 

Die Bolizei behauptet, daß das Kind 
von der Hanfon ausgefest worden und 
daß dejjen Mutter eines der verhafteten 
Frauenzimmer „Fannie Brown“ ſei. 

Eine unſeren Leſern bekannte That: 
ſache iſt es, daß in der Nähe des ge— 
nannten Häuschens während der letzten 
ſechs Monate eine auffallend große An— 
zahl Kinderleichen und ausgeſetzte Säug— 
linge gefunden wurden. Die Polizei 
ſtand Anfangs rathlos dem abſcheulichen 
Factum gegenüber; brachte indeß kürz- 
lich in Erfahrung, daß Annie Hanſon 
eine private Aufnahmeanſtalt für „un— 
bequeme Säuglinge“ errichtet habe. 

Die ſämmtlichen „Kinderfunde“ hat— 
ten im Umkreiſe von nicht mehr als 
einer halben Meile von Frl. Hanſons— 
Etabliſſement ſtattgefunden und ſo lag 
denn der ſchreckliche Verdacht nahe, daß 
das blühende junge Weib die Urheberin 
unmenſchlicher Verbrechen ſei. Beobach— 
tungen beſtätigten den furchtbaren Ver— 
dacht und ſo fand denn geſtern eine poli— 
zeiliche Durchſuchung der Villa und die 
Verhaftung der Bewohnerinnen ſtatt. 

Der Befund rechtfertigte augenſchein— 
lich eine ſtrenge Maßnahme. Bei der 
Hanſon wurden einige kleine Würm— 
chen, deren abgehärmte Geſichtchen nur 
zu deutlich Zeugniß davon gaben, daß 
ihr Leben auf dieſer Welt unerwünſcht 
und ihre Tage gezählt ſeien, in einem 
9 bei 6 Fuß großen Raume, und mit 
ihnen zwei „Mütter“ angetroffen. 

Beide der letzteren behaupten, ver— 
heirathet zu ſein, indeß von ihren Män— 
nern getrennt zu leben. Das mag wahr 
oder unwahr ſein, die Namen find jeden: 
falls fingirt, denn wie Nachbarn, die 
dem Treiben der Hanſon einige Auf— 
merkſamkeit ſchenkten, behanpten, ſol— 
len alle Weiber und Mädchen, welche 
Kinder in das Haus gebracht haben, 
Brown geheißen haben oder wenigſtens 
ſo angeredet worden ſein. 

Auf die vielen im Publikum eurſiren—⸗ 
den Gerüchte wollen wir heute abſichtlich 
nicht eingehen, da bei demſelben doch 
mehr oder weniger Phantaſie und Ver: 
muthung eine Rolle ſpielen. Thatſache 
iſt indeß, daß Lieutenant Healey er— 
klärte, daß ſeiner Anſicht nach zwei 
Aerzte in den Shmachvollen Handel vers 
widelt jein jollen, deren Verhaftung 
noch heute erfolgen dürfte. 


— — — — 


Abgewieſen. 


George Edmanſon, Ex-Präſident des 
County:Rathes erlitt Heute vor Richter 
Blodgett eine gejalzene Niederlage. Cr 
hatte vor einigen Jahren mit einem 
jeiner Arbeiter, Namens Geit, der bejon- 
ders Gejchäftstalent befaß, daS Ueber: 
einfommen getroffen, ihm einen gemiljen 
Prozentfag des Neinertrages jeines 
Auftern-Gefhäftes zulommen zu lafjen. 

Beit ließ einen Theil der ihm zufom= 

enden Gelder im Gejchäft und als es 
(Hüter zwifchen ihm und Edmanjon zu 
Meinungsverichiedenheiten Fam, weis 
gerte ich Ießterer, zu zahlen. Eine 
Klage von Geiten-Beit’3 war die Folge 
und refultirte in einem Ausgleih, nad 
welchem der Stläger $3935 erhielt. 

Später reihte Edmonjon ein Gejud 
um Wiederaufnahme des Verfahrens 
ein, da, wie er behauptete, ihm bei je: 
nem Ausgleih-ein Dokument zur Unter: 
zeichnung vorgelegt worden ei, deilen 
Inhalt er nicht gefannt habe. Er habe 
unterzeihnet und dann zahlen müfjen. 
Diefes legtere Gefjuh war es, welches 
Richter Blodgett heute abmwies, indem 
er bemerkte, daß, falls Cdmonfon zu 
viel gezablt habe, eS jeine eigene Schuld 
jei. 


* Edward Hurley, ein Stalltncht, 
ijt heute in County: Hofpitale an den 
Folgen eines Hufichlages geitorben, wel« 
den er am 25. ». Mts, erhalten hat. 


Die „Abendpoſt“ 
Täglide Auflage 


; er war uugeiin. v 


— hat eine— 


von 
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Falfches Mord⸗Gerücht. | 


Der Milhhändler Olfon erftict 
und nicht ermordet. 

Die heutigen englifhen Mittagblätter | 
bringen eine ausführlide Schilderung | 
eines an Charles Difon, No. 5118 Xts | 
lantic Str., angeblich verübten Mordes. 
Wie an anderer Stelle d. BI. berichtet 
wird, wurde Dijon gejtern Abend 
todt im  jeinem brennenden Haufe | 
aufgefunden, Als nun heute die Teiche | 
im Leichenbejtattungs = Gtablijiement 
No. 748 43. Str., entfleidet wurde, 
fand man an deren Rüden mehrere tiefe, | 
augenscheinlich von Meijern herrührende 
Stichwunden. 

Dieſe Entdeckung erweckte den Ver— 
dacht, daß Olſon ermordet worden ſei 
und daß ſodann das Haus von den 
Thätern angeſteckt worden ſei, um die 


ſpäter 


tal an. 


Spuren des Verbrechens zu verdecken. 
Eine in dieſer Sache ſofort angeſtellte 


eingehende polizeiliche Unterſuchung hat 
nun aber ergeben, daß jene Wunden 
von den Hacken der Feuerwehrleute her— 
rühren, welche in das brennende Haus 
eindrangen und die brennenden Trüm— 
mer wegzureißen bemüht waren. Aerzte 
haben überdies feſtgeſtellt, daß Olſon 
ſchon längſt todt war, als ihn die 
Werkzeuge der Feuerwehrleute trafen. 


Selbitmord. 


Der 40jährige Schuhmader George 
Larſon verübte heute früh nach 7 Uhr in 
feinem Gejchäftsladen, No. 1169 Mil- 
waufee Ave., Selbjtmord, indem er fich 
eine Nevolverkugel in’s Herz jhoß. Die 
Leiche wurde gegen 9 Uhr aufgefunden, 
neben derjelben lag ein Revolver, aus 
welchen der tödtlibe Schuß abgefeuert 
worden ij. 3 fonnte bisher nicht er= 
mittelt werden, welde Beweggründe 
Larjon zum Selbjtmorde trieben. Seine 
Leiche wurde in die Wohnung der Wittwe 
Larjons, No. 1184 Milwankee Ave. ge: 
ſchafft. 

Unter den Rädern. 


Ein Mann Namens Georg Winnie, 
an der 81. Str. nahe den Geleiſen der 
„Belt Line“ wohnhaft, verſuchte heute 
Morgen die genannten Bahngeleiſe dicht 
vor einer herankommenden Lokomotive 
zu kreuzen. Er blieb unglücklicher Weiſe 
mit dem Fuß in einem ſogenannten 
„Herzſtück“ hängen und war nicht im 
Stande, ſich zu befreien. Die Lokomo⸗ 
tive erfaßte den Unglücklichen und tödtete 
ihn auf der Stelle. 


Noch ein Rüffel für die Polizei. 


Der Turner Rieger, welcher bekannt⸗ 
lich am Weihnachtsabend in der „Bahn— 
frei Turnhalle“ verhaftet worden war, 
wurde durch Richter Eberhardt ſtraffrei 
entlaſſen. Aus den Zeugenausſagen ging 
hervor, daß Rieger den in Bürgerklei— 
dung befindlichen Sergeanten Fox zwar 
von hinten feſtgehalten, aber nicht ge— 
ſchlagen hatte. 

In Verbindung mit ſeiner Entſchei— 
dung bemerkte der Richter, daß die 
ganze Affaire hätte vermieden werden 
können, wenn ſich die Polizei von dem 
Platze, wo ſie abſolut nicht verlangt 
wurde und wo ſie nichts zu ſuchen 
hatte, ferngehalten hätte. 


Fur; und Ne. 


* Auf Anordnung des Mayor Wafh: 
burne wurden heute jämmtliche jtädtifche 
Bureaur von 11.30 Morgens bis 1 Uhr 
Nahmittags zu Ehren des verjtorbenen 
Er:Mayors Roſſwell B. Maſon ge— 
ſchloſſen. 

* Aus unbekannten Urſachen ſtarb 
heute früh 6 Uhr P. MceCurren in 
ſeinem Quartier, No. 309 5. Ave. 
eines plötzlichen Todes. MeCurren 
war als Kutſcher bei der Firma Arthur 
Diron bedienſtet. Ein Inqueſt wird 
abgehalten werden. 

* Richter Glennon vertagte heute das 
Verhör von Floſſie Moore, welche be— 
ſchuldigt wird, C. F. Morris von 
Sioux City, Ja., um Diamanten und 
Baargeld im Geſammtbetrage von 
$3,500 beraubt: zu haben, auf den 14. 
dv. Mts. Die Bürgjchaft beträgt 82,600. 

* Batrol-Sergeant D. Bed, welder 
feit 1874 im Bolizeidienfte jtand, jtarb 
beute früh jehs Uhr in jeiner Wohnung, 
No. 12 De Kalb Str., nad kurzem 
Kranfenlager an der Lungenentzün: 
dung. Der Berjtorbene war 48 Jahre 
alt und hinterläßt eine rau und zwei 
Kinder, 

* Nichter Woodinan überwies heute 
William Carroll unter einer Bürgjchaft 
von 8500 wegen Einbruches dem Gri- 
minalgerihte. Carroll hatte in der 
Naht vom 1. Januar die Wirthichaft 
von Henry Road, Ro. 1023 B.. Lake 
Str., erbrodhen, und daraus Cigarren 
im Werthe von 825 geftohlen. Er war 
feiner That gejtändig. 

* Der No. 95 ©. Canal Str. weh: 
nende Sojeph Eajjinbroof verfiel geftern 
an der Ede der Wafhingtom und La 
Salle Str. in Krämpfe. Beimt Nieder: 
jtürzen ftieß er ji das Rohr feiner Ta- 
bafspfeife mit jolcher Heftigkeit in den 
Mund, da er fich eine bedeutende Ber: 
letzung zuzog. Man ſchaffte den Ver— 
unglückten per Ambulanz nach ſeiner 
Wohnung. 

* Der mit feiner Mutter im Haufe 
No. 146 Heine Str. wohnhafte Bolizift 
Br. H. Schnell hard am Samitag 
Nahmittag an einer Schußwunde, die 
er jich jelbit beigebracht. Wie es jcheint, 
ift Schnell das Opfer eines unglüdlichen 
Zufalld geworden, da abjolut feinerlei 
Grund für die Annahme eines Seilbjt: 


morbde3 vorliegt. 


| 


Mit Morphium vergiftet. 


Ein unbekannter Mann miethete heute 
Nacht im „Aronfides Hotel“, No. 134 
Madifon Str., ein Zimmer und bes 
gap fi) fofort zu Bette. Cine Stunde 
hörten die Hotel-Bedienſteten 


ı Tchweres Stöhnen aus dem betreffenden 
| Zimmer dringen, und, als man dajjelbe 
| daraufhin öffnete, 
| Tannte bewußtlos aufgefunden, 


wurde der Unbe: 


Ein berbeigeholter Arzt conitatirte, 


| daf der Mann eine Dofis Morphium 
zu jih genommen hatte und ordnete 
| defjen Ueberführung in's County: Hoipis 


Ehe jedoch noch der Polizeis 
Ambulanzwagen zur Stelle war, jtarb 
der Leidende, ohne, das Bemwußtjein 


| wieder erlangt zu haben. 


Des Branditiftungsverfuhs angen 
tlagt. 


Der Schuhhändler Mar Alerander 
wurde heute Morgen aus jeiner 
Wohnung, an der Evergreen Str., nad 
der Gentral-Polizei-:Station abgeführt 
und heute Mittag um 1 Uhr von dort 
aus mittelit Patrolwagens nad der 
„Armory“ befördert, wo die formelle 
Anklage wegen Branditiftungsverfuds 
gegen ihn erhoben wurde. 

In Alerander’s Laden, No. 210 
State Str., wurde bekanntlich in der 
Neujahrsnaht ein nach allen Regeln der 
Kunft angelegter Brandftiftungsherd 
entdedt und das Gejchäfts:Perfonal 
— wie unſeren Leſern bereit3S auss 
führlich mitgetheilt — feſtgenommen. 
Alexander betheuert fortgeſetzt ſeine 
Unſchuld und weigerte ſich auch nach— 
drücklichſt, wenn auch vergeblich, als 
Gefangener auf den Patrolwagen Platz 
zu nehmen. Die Polizei glaubt indeß, 
ihrer Sache vollſtändig ſicher zu ſein. 
Im Laufe des Nachmittags wurde auch 
Alexanders Bruder, Barnett Alexander, 
verhaftet. 


Richter Blume verhindert eine 
Blutthat. 

Durd) die Geijtesgegenwart des Pos 
lizeirichters Blume wurde heute Nacht 
eine Stecdherei, vielleicht ein Mord ver- 
hindert. Der Richter bejtieg an der 
Ede der Desplaines Str. einenÖtraßen: 
bahn Wagen. Kurze Seit darauf ent: 
ftand zwijchen mehreren Burſchen, die 
ebenfalls in dem betreffen“. Wagen 
waren, ein Streit. Einer 9 den 
jhlug einen Anderen zu Boben, "\ ” 
Diefer zu einem Meffer griff umd bin _ 
gegen feinen Gegner ausholte. N 

Richter Blume padte nun den Mefjers" 
helden beim Arm und erklärte ihn für 
verhaftet. Bei dem unerwarteten ins 
greifen des NRihters machten fih alle 
mit Ausnahme des Einen, welden ber 
Richter feithielt, aus dem Staube, und 
als diefer Eäglich um Gnade bat, Tiek 
der gutmüthige Richter auch ihn laufen, 
ohne fich weiter nach feinem Namen zu 
erkundigen. 


Von unbekannter Hand verwundet 


Heute zeitig am Morgen wurden die 
Bewohner des Hauſes No. 287 W. 
Madiſon Str., woſelbſt ſich die Wirth— 
ſchaft von J. Jow befindet, durch meh: 
rere Schüſſe geweckt, welche augenſchein— 
lich aus dem Jow'ſchen Lokale kamen. 
Als man in dieſes eindrang, wurde 


Frau Jow ohnmächtig am Boden lies 


gend aufgefunden, während Jam aus 
einer übrigens ungefährlihen Fleifchs 
wunde im Schenfel heftig blutend, am 
Schanttifche lehnte. Am Boden lag ein 
Revolver, doch wollte weder Jow, nod 
dejjen Frau wiljen, wen der Revolver 
gehöre. 

Wie es heikt, joll der ganzen Angeles 
genheit eine von Jrau Jow verurſachte 
Eiferfuchts:Scene zu Grunde liegen. 
Doc weil man nichts Gewifjes darüber, 
da die. beiden Hauptbetheiligten jede 
Ausjage verweigern.  Berhaftungen 
wurden bisher nicht vorgenommen. 


Doftift Shakmeifter, 


In einem Gtreite um den Schaßs 
meifterpoften der „Evangelifhden Ges 
meinichaft“ entjchied Richter Blodgett 
heute, daß nicht Michael Kunfel von 
bier, jondern Dr. William Yoft aus 
Gleveland, D., das Recht habe, als 
Schatmeiiter der Gefellihaft zu funs 
giren. Der Streit war entjtanden, 
weil die Gejelljihaft in zwei Fractionen 
gejpalten it, von denen die eine Kunkel, 
die andere Yoſt erwählt hatte 

Bibi 


Penfions: Auszahlung. 


Heute Bormittag wurde im Bundess 
gebäude mit der Auszahlung der viertels 
jährlihen PVenfion begonnen und e3 
berriähte in Folge deijen ein joldhes Ges 
dränge im zweiten Stod des Gebäudes, 
daß es ſchwer war, durd zu kommen. 
Venfions:Agent Elements hat $2,600,s 
000 erhalten, welche Summe er in ben 
näcjten Tagen an ca. 60,000 „Kofts 
gänger“ Onkel Sams vertheilen wird. 


* Wie bereits früher angekündigt, 
beginnt Heute Abend in der Nords 
jeite-Hodhichule, an der Wells und Wen» 
dell Str., ein freier Abendcurjus für 
ſtenographiſchen Unterricht. 

* M. H. Jerris, der Beſitzer eines 
Lädchens, No. 140 Burling Str., 
wurde heute auf Antrag ſeiner Gattin, 
dem Richter Kerſten unter der 
Anklage des groben Unfugs vor: 
geführt. Die bedauernswerthe Frau 
klagt, daß Jerris ſich öflers 
betrinle und ſie dann ſchwer unter ſeinen 
Launen leiden laſſe. Das Urtheil lautete 
auf 875; die Etraie joll indefjen bei 
künftigen Wohlverhalten Serrys unnslle 
jtredt bleiben. 





Ss lionen Stüd einziehen. 


Erieini täglig, ausgenommen Sonntag®. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


181 Wafhington Str Chicago. 
Selephon No, 1498 und 4046. 


D 


Zahrlich im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Einden, portofrei v 
Sährli nach dem Außlande, portofrei 


Redakteur: Srib Gloganer. 


Ein unerquidiidhes Gapitel. 


Mit Rupland haben die Ber. Staa: 
ten neben ber großen Ehrlichkeit auch) 
die vielen Brände gemeinfam. Der 
Unterfchied ift jedoch der, daß in Ruß: 
land nicht viel verbrennen kann, weil 
dic Mujchits nichts haben, während in 
ber größten Republik der Feuerfchaden 
mit der fabelhaften Vermehrung des 
Nationalreihthums ganz tapfer Schritt 
hält. Ym abgelaufenen Jahr fol er 
fih auf die beinahe unglaubliheSumme 
von $140,000,000 beziffert haben, fo= 
weit die Nahrihten der PVerficherungs- 
gejelichaften reichen. Wieviel un: 
verjihertes Gigenthum außerdem 
verbrannt ift, entzieht fich jeder 
Schätzung. 

Unter den Bränden, welche dieſe enor⸗ 
men Verluſte verurſachten, befanden ſich 
einige, die gleich auf einmal Waaren im 
Werthe von 8750, 000 bis 81,000, 000 
vernichteten. Wenn aber in Folge deſſen 
der Verſuch gemacht wird, das unheim— 
liche Zunehmen des Brandſchadens auf 
die Entſtehung rieſenhafter Geſchäfts— 
häuſer in den Großſtädten zurückzufüh— 
ren, ſo iſt das einfach lächerlich. Denn 
nach den vorhandenen Ausweiſen gab es 
im letzten Jahre nicht mehr, als höchſtens 
zehn „Millionen Dollars Feuer“. Der 
durch dieſelben verurſachte Schaden be— 
zifferte ſich alſo insgeſammt noch nicht 
einmal auf 10 Millionen Dollars. Wo 
kommen die anderen 130 Millionen 
Dollars her, die dem „Feuermoloch“ 
zum Opfer fielen? Eine Erklärung, die 
nur den vierzehnten Theil einer eigen— 
thümlichen Erſcheinung erklärt und die 

anderen dreizehn Theile im Dunkeln 
läßt, iſt jedenfalls nicht ſehr geiſtreich. 

Die Verſicherungsgeſellſchaften wollen 
Beweiſe dafür haben, daß mindeſtens 
ein Fünftel des jährlichen Brandſchadens 
durch Brandſtiftung verurſacht 
wird. Leider iſt aber ihre Schätzung 
eher noch zu niedrig, als zu hoch. Nicht 
etwa blos gauneriſche Geſchäftsleute 
verkaufen an die Verſicherungsgeſell-— 
ſchaften aus, wie der SKunjtausdrud 
lautet, ſondern auch viele redliche Far— 
mer. Es iſt merkwürdig, wie oft der 
Blitz einſchlägt, obwohl das Centrum 
des Gewitters Meilen weit von der 
Zündſtätte entfernt iſt. Noch ſeltſamer 
ijt die Häufigkeit ver Selbitentzündungen 
und der geheiinnigvollen Brände, für 
beren Entjteung überhaupt Fein Grund 
zu finden” it. Ueber gar manchen 
Biedetmann erzählen fih die Nachbarn 

‚ Mun,flide Gefhihten, aber Beweije 
‚Waben fie natürlich nit, und deshalb 
mollen fr aucg nie etwaß gejagt haben, 
wern „men amtli auf den Zahn ge: 
fühlt wird. Die Zahl der entdedten 

Brandftiftungen verhält fi zur Zahl der 

vermutbheten, aber nicht nachweisbaren, 

wie die Gemwinnjte in der Louijiana 

Lotterie zu den Nieten. 

Doc auch die vielen Brandftiftungen, 
bie gleich den zahlreihen Durchbrenne: 
reien Öffentliher und Privatangeftellter 
einen fo jchlimmen Schatten auf das 
ameritanifhe Volk werfen, erklären die 
ungeheuren euerverlujte noch immer 
nit, Wenn man bedenkt, daß auf den 
Lande fomohl wie in den meiften Stäb: 
ten, — die ganz großen allein auäges 
nommen, — fajt alle Häufer freiftehen, 
und daß e3 au in dem Kleinen Ort: 

jdgften felten an einer Dampfiprige 
und Jreiwilligen Feuerwehr fehlt, fo 
muß man fih erjt recht darüber mwun= 
dern, daß durch Feuer hierzulande mehr 
Eigenthum zerjtört wird, als in jedem 
anderen ulturlande der Erde. Es 
bleibt nur nod die Erklärung übrig, 
daß ed in den Ber. Staaten viel mehr 
brennt, ald anderswo, weil bier die 
Berficherung viel allgemeiner ijt. 

Wer einmal feine Berjiherungspolice 
nicht rechtzeitig erneuert hat, der weiß 
wohl aus Erfahrung, wie ungleich vor: 
fihtiger der unverficherte Menfch ijt, als 
ber verjicherte. Mit Ausnahme derjeni- 
gen, die ihre guten Gründe haben, an 
die BVerfiherungsgejellihaften „auszu: 
verkaufen“, wendet allerdings Jeder— 
mann die gewöhnlichen Vorfichtsmaf: 
regeln gegen einen Brand an, aber die: 
felben werden im Laufe der Zeit do 
larer und larer. 

Un außergemwöhnlide Bor: 
fiht. denkt der Berfiherte nit. Es 
fält ihm 3. B. gar nicht ein, nur mit 
bededtem Lichte in den Keller zu gehen 
und vor dem Schlafengehen noch einmal 
genau zu unterfjuchen, ob nicht irgendwo 
im Haufe leicht entzündlicher Stoff an- 
gehäuft ift. In Deutjchland, wo noch 
eine Mafje von Bürgern und Bauern 
nicht verfichert ift, ift man in diejer Be: 
ziehung viel Ängitlider, um nicht zu 
fagen, gewiljenhofter. 

Daher würde eine Zwangsverſicherung 
durch den Staat, die auch fchon vorge: 
fihlagen worden ift, das Uebel nur nod) 
veriglimmern. Wenn Jedermann 
verfichert wäre und die Prämie in Form 
einer Steuer bezahlen müßte, fo würde 
bie Sorglofigkeit -vorausfichtlih noch 
größer jein. Cine bedeutende Abnahme 
der Brände wird erft banı eintreten, 
wenn die Häujfer befjer gebaut und bei: 
fere Heizungs- und Beleudtungsmetho: 

‚ben allgemein eingeführt werden. 


Zur Seit des deutſchen Zollver⸗ 
"eins wurden die ſogenannten Vereins— 
haler geprägt, die in allen zum Ver— 

bande gehörigen Ländern zum vollen 
Nenunwerthe in Umlauf geſetzt wurden. 
Von dieſen Thalern will jetzt Preußen 
etwa 16 Millionen, Oeſterreich 8 Mil⸗ 
Das in den 
außer Kurs geſetzten Münzen enthaltene 
Edelmetall ſoll aber nicht umgeprägt, 


—8 dern eingeihmolzen und auf dem 


Markt gerlauft werden. Für 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


| „anerfannt“ wird. 


bie amerifanifhen Silberfhwärmer if 
dies ein neuer Schlaä, denn es bemweilt, 
daß Preußen und, Dejterreich mit der 
„Demonetiſirung“ bes Gilbers forts 
fahren wollen, und folglich nicht geneigt 
fein werden, auf die Borfchläge der Ber. 
Staaten einzugehen. Se mehr Gilber 
die Bundesregierung anfauft und in\den 
Schabamtsgewölben aufhäuft, deſto 
leichter madht fie e8 den europäifchen 
Ländern, an der reinen Goldwährung 
feitzubalten. Sie erreicht älfo gerade 
da8 Gegentheil deffen, was fie beabfich- 
tigt. Sollte gar die Freiprägung ein- 
geführt werden, jo wird Curopa alles 
„überflüffige* Silber hinüberfchiden 
und unfern ganzen Goldvorrath an fich 
ziehen. 8 gehört die ganze Blindheit 
der Silbercranfs dazu, das nicht zu be- 
greifen. 


Im erften Treffen zwiſchen Sher⸗ 
man und forafer, d. h. bei der Wahl 
eine Sprecher im Abgeordnetenhauje 
von Ohio, fiegte der Erjtere über ben 
Legteren nur mit 38 gegen 34 Gtim- 
men. Geitdem follen noch einige Ab- 
geordnete von Sherman abgefallen fein, 
jodaß defjen Wiederwahl fehr zweifel: 
haft it. Sollte aber audh Sherman 
fhlieglih den Steg davontragen, jo 
wird doch die Thatfahe zu verzeichnen 
fein, daß nahezu die Hälfte der Repub- 
lifaner von Ohio einen abgefhmadten 
und anrühigen Demagogen dem einzi= 
gen Staatömanne der Partei vorgezogen 
bat. 


Bon dem Nachfolger Plumbs, 
dem durch den Gouverneur ernannten 
Bundesjenator Bifhop Berkins erfährt 
man, daß er nicht nur ein eifriger Hoch— 
zölfner, fondern überhaupt ein lebhafter 
Befürworter derjenigen Politik ift, welche 
die überwiegende Mehrzahl der Kanjajer 
Stimmgeber bei der legten, National: 
wah! nahbrüdlich verurtheilt Hat. Trob: 
dem wird er allein im Bunbdesjenat jei- 


nen Staat vertreten, weil fein Eollege | 


Beifer von der Senatsmehrheit nicht 
Das nennt man 
Volksregierung! 


Lokalbericht. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


In den Werkſtätten der „Elgin Na— 
tional Watch Co.“ iſt ein Strike ausge: 


brochen, welcher von den in der Juwe- 


lier-Abtheilung beſchäftigten Leuten be— 
reits gewonnen worden iſt. Es handelte 
ſich um eine Lohnherabſetzung. Die in 
den übrigen Departements beſchäftigten 
Arbeiter werden heute oder morgen die 
Arbeit niederlegen. 

In der geſtern abgehaltenen Sitzung 
der Trades & Labor Union berichtete 
das „Anti Contract Convict Labor Co- 
mite* über dos NRefultat feiner Arbeiten 
und hob bejonders hervor, daß das 
Zudthaus:Gontract-Syjtem volljtändig 
ungefeglich jei. 

Dann berichtete Herr E. Harding als 
Delegat von der in Birmingham jtatts 


gefundenen Konvention der „American | 


Federation of Labor“. Er fpradh fi 
mißbilligend gegen die Wiederwahl von 
Herrn Ggmpers zum Präjiventen der 
Tederation aus und e3 wurde nad) län- 
gerer Debatte befchlofjen, dahin zu wir: 
fen, daß für diefes Amt Fein Präfident 
für länger al3 einen Termin gemählt 
wird. 


Sn der „Waverly Hal“ tagten die | 


englifh fprehenden Sozialiften. 
wurde der Uhrmacherſtrike in Elgin be— 
ſprochen, doch erweckte die Angelegen— 


heit wenig Sympathie, da, wie mehrere 
der Anweſenden behaupteten, dort ein 


verhältnißmäßig hoher Lohn verdient 
wird und die dort beſchäftigten Leute 
einen Abzug wohl vertragen können. 
Gegen die den Hauſirern auferlegte Li⸗ 
cenz von 825 wurde proteſtirt, worauf 
Vertagung erfolgte. 

In Greifs Halle war das Vertheidi— 
gungs-Comite der „Architectural Iron 
Workers“ in Sitzung. Dreizehn Mit— 
glieder dieſer Organiſation wurden be— 
kanntlich im Auguſt v. Irs. der Ver—⸗ 
ſchwörung angeklagt und der Prozeß 
wird wahrſcheinlich im Laufe dieſer 
Woche im Kriminalgericht beginnen. 
Richter Adams verfügte im Oktober, daß 
der Staatsanwalt der Vertheidigung eine 
ſchriftliche Spezifikation 
zukommen laſſen ſoll. DabLetzteres bis jetzt 
nicht geſchehen iſt, ſo wurde geſtern be— 
ſchloſſen, auf die Ausführung jener 
Verfügung zu dringen. 


Ein bekaunter Chicagoer geſtorben 


Am Freitag ſtarb in ſeiner Wohnung, 
No. 916 N. Halſted Str., Wilhelm 
Greiner, ein alter Anſiedler Chicagos. 
Greiner flüchtete zuſammen mit ſeinem 
Bruder 1849 nach Amerika, nachdem 
er ſich bei dem Aufſtande in der Rhein— 
pfalz politiſch „compromittirt“ hatte. 
1857 kam Wilhelm Greiner von Sulli⸗ 
van County, N. Y., hierher und errich- 
tete hier eine große Gerberei, die er bis 
zum Sabre 1889 betrieb. In dieſem 
DNahre z0g er fi ins Privatleben zurüd. 
Wilhelm Greiner wurde am 15. Januar 
1823 in Thaleisfchmeiler bei Pirmafens 
geboren, hat bemnad ein Alter von 69 
Jahren erreiht. Der BVerftorbene hin- 
terläßt einen Sohn und eine Tochter, 
fowie drei Entel, 


Goldene Sodyzeit. 


In Walfhbs Halle feierte geftern 
Abend das Ehepaar Leib und Lina Men- 
belfohn das feltene Feft der goldenen 
Hochzeit. Das Ehepaar hat vor 50 
Sahren in Zerkom, Provinz Vofen, ge: 
heirathet und ift vor neun Jahren nad 
Chicago überfiedelt, um bier im Sreife 
feiner Kinder zu leben. Nebit fieben 
Kindern, waren 19 Enkel, dann zahl« 
reiche fonjtige Verwandte, Freunde und 
Bekannte bei dem gejtrigen Ehrentage 
erfihienen. Der Rabbiner der Mojes 
Montefiore-Gemeinde hielt eine Predigt 
über die Bedeutung des Yeites, morauf 
ein feitlihes Bankett ftattfand. Ein 
Ball fhloß die jhöne Feier. Leib Men- 
delfohn zählt derzeit 73, feine Gattin 
7ı Jahre. Das Paar wohnt im Hauje 
No. 25 Cornell Str, 


Hier | 


der Anklage | 


„Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 4. Januar 1892. 


Tod und Berderben. 


Ein verhängnißvoller Brand im 
Decke Hotel. 


Diele Gäfte retten ſich mit knapper 
Noth. 


Zwei Menfcjen büßen ihr Reben ein. 


Die Säfte des Waverly:Hotel, No. 
262—264 ©. Clark Str., wurden 
heute früh gegen 2 Uhr durch wilde, 
gellende Feuerrufe aus dem Schlafe ge— 
weckt. In der nothdürftigſten Nacht⸗ 
toilette ſtürzte alles in die raucherfüllten 
Corridors und Treppenhäuſer, wo als⸗ 
bald eine unbeſchreibliche Confuſion und 
Panik herrſchte. Glückkicherweiſe gelang 
es einigen Beſonnenen, die bei weitem 
meiſten Verzweifelten zur Vernunft und 
in Sicherheit zu bringen. 

Leider forderte die Kataſtrophe nichts 
deſto weniger Opfer an Leib und Leben. 
Am ſchwerſten betroffen wurde die Fa- 
milie des Samuel F. Wood, eines An: 
geſtellten der Abſtract-Firma Haddock, 
Vallette K Rickords. Wood bewohnte 
mit ſeiner Gattin, zwei erwachſenen 
Söhnen, Paul und Willi, und einem 
kleinen Töchterchen einige Zimmer im 
vierten Stockwerke des Hotels. Willi 
wurde zuerſt durch die Schreckensrufe 
geweckt. Er rüttelte ſeinen Bruder aus 
dem Schlafe und eilte dann in das Zim— 
mer ſeiner Eltern und forderte dieſe auf, 
ihm zu folgen. Das kleine Schweſter⸗ 
chen nahm der junge Mann auf den 
Arm und haſtete dann nach dem Elepa— 
tor. Sobald die Eltern ihm zu dem— 
ſelben gefolgt waren, ließ er den Fahr— 
ſtuhl hinab. Wood ſen. war entſetzlich 
erregt und gerieth vollſtändig von Sin— 
nen, als er ſeine Gattin ohnmächtig an 
ſeiner Seite zuſammenbrechen ſah. Die 
„Car“ hatte noch nicht den Boden er— 
reicht, als der alte Herr bereits abzu— 

| fpringen verfuchte und dab:ı jo unglüd- 
| Kich ftürzte, daß er fich erhebliche Ber: 
| legungen am Hinterkopfe zuzog. 

Der Sohn Pair hatte den Fahrituhl, 
nachdem die Yamilie ihn verlafjen, wies 
der in Die Höhe gezogen, um mitteljt 
defielken feine Flucht aus der raudher: 
füllten Stickluft zu bewerkſtelligen. Ob 


vergeſſen hatte, die Bremſe zu ergreifen, 
oder ob er nicht mehr die Kraft zur ord⸗ 
nungsmäßigen Handhabung der Ma- 
fchinerie bejaß, wird wohl ein ewiges 
| Gebheimnig bleiben; Ihatjache ift, daß 
der Fahrjtuhl plößlic mit furchtbarer 
Gewalt in die Tiefe faufte und den 
| Aermjten, der auf ihm feine Nettung 
ı gefucht hatte, zerfchmeitertee Pauls 
Bruder traf, nachdem er jein Schmweiter: 
| en und jeine Eltern in Sicherheit ges 
bradt hatte, gerade wieder im Hotel ein, 
als man die Yeiche hinaustrug. 

Auc der 6Ojährige John Meredith 
| büßte bei der Gelegenheit jein Leben ein. 
Der alte Herr joll berzleidend gemwejen 
jein und wurde, nachdem die erite Ber: 
wirrung fich gelegt hatte, auf dem Trep— 
penabjag mit dem Tode kämpfend ges 
funden. MWerztlide Kunſt vermochte 
| feine Hilfe mehr zu bringen, 

Außerdem hat eine Anzahl weiterer 
| Rerjonen theils dur‘) Rauch und Hite, 
'theils durh Sturz und Fall bei der 
| finnlojen Slucht, mehr oder weniger ge: 
| litten, e8 find jedoch bei allen diejen 
feine ernitlichen Nachwehen zu fürchten. 

Das Feuer entitand in der Küche des 
| Neitaurants und wurde zuerft von dem 
| Nacıtelert des Hotels, &. H. Latiner, 
Der Wann eilte die Treppen 
hinauf und rief: „Auf! Auf! Schnell! 
Schnell heraus.“ Er vermied aus: 
| drüdlich das Wort „euer“ zu gebrau— 
chen, da er dejien entfeglihe Wirkung 
auf die fohlaftrunfenen Hotelgäfte vor: 
ausjfah. Der Raud hatte indeh jeinen 
Weg dur den Fahrituhljchaft aufwärts 
genommen und erfüllte das ganze Haus. 
Wenige Secunden jpäter Durchgellte der 
Schredensruf, den der vorfichtige Elerf 
ängftlid) auszuftogen vermieden hatte, 
in allen Tonarten das Hotel und rief 
Furt und GEntfegen und die folgen 
fhwere Panik hervor. 








bemerkt. 





„Abendpoſt*“, tägliche Aufſage 35, 000. 


Seiner Schußwuude erlegen. 


Burns, der Mörder von Wm. En- 
right verhaftet. 

Mm. Enright, der, wie in der „Abend: 
poft“ bereits berichtet wurde, in ber 
Sylveiter Naht vgr der Wirthichaft von 
Meinerney au der Ede von Loomis 
und 14. Str. von Thomas Burns mit 
einem Revolver in die Bruft gefchojjen 
wurde, it am Gamjtag Abend im 
County: Hofpitale jeinen BVerlegungen 
erlegen, 

Faft zur gleihen Stunde wurde Tho- 
mas Burns, der Mörder. in einem 
Haufe in der Zefferfon Str., nahe Mil: 
waufee Ave., wo er fich verjiedt hielt, 
entdedt und verhaftet. Burns, welcher 
uach der Marwell Str. Polizeijtation 
gebraht wurde, weigerte fich, irgends 
welche Ausjage zu maden. 


Au bedauernswerther Lage. 


Gejtern Morgen erfhien in der Har: 
rifon Str.:Bolizeijtation James Allen 
mit feiner Gattin und zwei Eleinen Kin: 
bern, von denen ba3 jüngjte erjt vier 
Wochen alt ijt, und bat um Unterkunft 
für fih und die Seinen. Die Yamilie 
bat vor acht Tagen Seattle, Wajh., 
verlaffen, um nah Evansville, Ind., 
zu reifen, wo ber Bater Allens eine 
Farm befigen joll, in welcher der Mann 
Arbeit zu finden hoffte. Die Geldmit: 
tel Allens reichten nur bis Yoliet und 
ba eine directe Bahnverbindung zwijchen 
Soliet und Evansville nicht beiteht, 
ftand die Familie hilflos auf der Straße. 
Ein mitleidiger Conducteur nahm Allen 
fammt Frau und Kindern nah Chicago 
mit, mo fie gegen Morgen anlangten. 
Hunger und Kälte zwangen fodann die 
Debauernswerthen, in der Bolizeijtas 
tion Aufnahme zu fuchen. Hoffentlich 
finden fih Mittel und Wege, um ben 
Unglüdlien die Weiterreijenadh Evans: 
ville zu ermöglichen. 


Die „wWbendppft‘‘ bemüht Ad, Für Den 
Dentbar niedrigiten ! 


: zn. 


1: . —— 
ı der Unglüdliche nuu in der Verwirrung | as Mm — 
preußiſchen Regierung gegenüber den 








überhäufte. 
zogs jedoch erhob die Verleumdung ihr 


Deutſches Theater in Hooleys. 
„Ein Tropfen Gift“ in glänzender 
Weile zur Aufführung 
gebradt. 

Unter dem unfcheinbaren Titel: „Ein 
Tropfen Gift“ bot unfere deutfche Thea= 
tergejellfaft gejtern Abend zum Benefiz 
für Frl. Eliza Niafjon in „Hooleys“ 
iprem Bublitum ein Stüd, welches den 
Beifall, den e3 einbradte, voll und 
ganz verdient. Zwar ift die Bezeichnung 
Luftfpiel, welche ihm beigelegt ward, 
faum am Plag, denn mit Ausnahme des 
vierten Aftes bietet die ganze Auffüh— 
rung wenig beitere Scenen, bodh der 
Gang der Handlung ift ein fo fpannen= 
ber und interejjanter, daß man gern 
auf da3 Scherzhafte verzichtet. 

Das Stüdf fpielt in einer beutfhen 
Nefidenzftadt, kurz nah dem beutjch- 
öfterreihifchen Kriege, Graf Wahl: 
berg, ehemaliger Minifter eines Groß: 
berzogthums, hat zwei Töchter, Hertha 
und Liddy,, von denen die erftere an 
Baron Ermin v. Weidegg verheirathet 
ift und Die jüngere von dem Hufaren- 
Lieutenant Bruno, Sohn bes Obriften 
a. D. von Wendlingen umfhmwärmt 
wird. Freiherr v. Mettenborn, ein bejahr: 
ter NRoue, hat eine heftige Xeidenfchaft 
für Frau Hertha gefaßt, die, da er 


viel im Weidegg’fhen Haufe verkehrt, 


ihm Tag und Nacht feine Ruhe läßt, 
umfjomehr als die Baronin ihn mit un: 
nahbarem Stolz behandelt. Um diefen 
Stolz zu beugen, jpielt der Zufall dem 
Freiheren ein Mittelindie Hand, Durd) 
feinen Freund, den Baron Brendel, 
wird er mit einem ehemaligen Staat3- 
beamten des Herzogthums bekannt, in 
welchem Graf Wahlberg Miniſter war. 
Der Herzog, welcher inzwiſchen verſtor⸗ 
beri, hatte dor dem Kriege mit Oeſter— 
reich einen geheimen Vertrag abgejchlof: 
fen gehabt, laut welchem er feine Trups 
ven den öjterreihiichen attachiren wollte. 
Bon diefem Bertrage befam die preußi- 
iche Regierung Kenntniß, die Regierung 
des Herzogtums murde aufgehoben 
und der Kronprinz der Erbfolge für 
verluitig erklärt. 

Graf Wahlberg nun war der einzige 
herzogliche Beamte gewejen, welder von 
jenem Bertrage Wiffen gehabt hatte, e3 
lag alfo jehr nahe, daß nur er der 


Verräther gefpielt haben konnte. Bei 


| Lebzeiten des Herzogs hatte Niemand e3 


gewagt, den Grafen zu befehuldigen, da 


| der Herzog jelbjt ihn mit Bemeifen jei- 


reellen und ganzen Vertrauens 
Nah dem Tode des Her: 


nes 


Haupt und zur Zeit, da unjer Stüd 


| ipielt, war der oben erwähnte Beamte 


daran, eine „Reminiscenz“ zu fehreiben, 
in welcher zwar fein Name genannt 
wurde, worin jedoh die Thatjachen, 
welche den Grafen zum Landesverräther 
itempelten, offen vorgeführt murden, 
Die eriten Andeutungen über die Wolke, 
welche jich über dem gräflichen Haufe zus 
fammenzog, gelangen zur Stenntniß des 
Sreiheren, welcher fofort befchlieft, Ka; 
yital aus der Sadhlage zu fchlagen. 
Der Ünihlag gelingt über Gr: 
warten gut. Mettenborn verjteht 
es, fi über die Vorgänge auf dem 
Laufenden zu erhalten, er forgt dafür, 
daß Die Zeitungen, 
Neminiscenzen gedrudt waren, in die 


| Hände der Mitglieder der gräflichen Fa: 


milie fomnten und zwar in feiner Gegen 
wart; er richtet eö jo ein, daß die Ba= 
ronin gezwungen wird, fich vor ihın zu 
demüthigen, — Furz, er verfolgt jein 
Ziel mit eiferner Confequenz. Und „der 
Tropfen Gift“ wirft langfam aber 


ſicher. 


Man hatte dem Grafen zuvor in 


ſchmeichelhafter Weiſe eine Stelle im 


Staatsdienſt angeboten und giebt ihm 
ſpäter zu verſtehen, daß man ſeiner 
Dienſte nicht bedürfe; man giebt dem 
ebenfalls im Staatsdienſt befindlichen 
Schwiegerſohn einen Urlaub, der gleich— 
bedeutend mit dem Abſchied iſt, da er 
nicht darum nachgeſucht hat, und der 
Oberſt von Wendlingen, ehemals des 
Grafen beſter Freund, geſtattet nicht, 
daß ſein Sohn ſich mit Liddy verlobt. 

Endlich, nachdem Kummer und Ver— 
zweiflung in dem gräflichen Hauſe ein— 
gegangen, erſcheint Hülfe, und zwar in 
Geſtalt des herzoglichen Erbprinzen, 
welchem die Beweiſe dafür erbracht 
worden, daß ſein Vater ſelbſt im ent— 
ſcheidenden Augenblicke von jenem Ver— 
trag der preußijchen Regierung Mit: 
theilung gemacht hatte. Der Freiherr 
bat auch bei diejer Entdedung jeine 
Hand im Spiele gehabt und läßt es ich 
nicht nehmen, der Baronin die erjte 
Nachricht von der glüdlichen Röfung der 
Affaire zu überbringen. Bei diefer 
Gelegenheit will er den erjehnten 
Triumph feiern, do die Baronin ent- 
waffnet ihn durch die aufrichtigen Dans 
tesbezeugungen, welche fie ihm, in der 
Meinung, ed mit einem uneigennüßigen, 
edlen Menfchen zu thun zu haben, ent» 
gegenbringt. Dies ift felbit dem rüds 
fichtslofenfgreiherrn zu viel. Nachdem er 
dafür geforgt, daß Die Folgen des 
„Tropfen Gift“ vollitändig befeitigt 
find, geht er auf Reifen. 

Friede und Glüd kehrt hierauf in ber 
gräflihen Familie ein. er Erbprinz 
erfcheint perjönlih, um bem verleumbes 
ten Grafen Genugthuung zu geben, 
diejer erhält eine ehrende Anitellung im 
Staatödienft und der Schmwiegerfohn 
verbleibt in der feinigen; Liddy heirathet 
ihren Lieutenant und alle Betbeiligten 
find mit dem Berlauf der Dinge zu= 
frieden. 

Die Wiedergabe des Stüdes war eine 
vorzügliche und gefiel allgemein. Die 
jchwierigite, zugleih aber auch banf- 
barfte Rolle lag in Hönden der Benes 
fiziantin, Frl. Eliza Nilafjon. Diefe 
Dame ftellte die Baronin Weidegg mit 
folder Bolltommenheit dar, daß das 
Bublitum fie mit Beifall förmlich über: 
fhüttete und jie mad) Niedergehen des 
Borhanges mehrere Male herausgerufen 
wurde. Herr Werbe, ald der intris 
guirende Böjemwicht leiftete Borzügliches. 
Herr Johannes Cotta war in Maste 
‚und Spiel gleich volltommen, eben jo 
feine Tochter Liddy, rl. Gertrud 
Berry. 

Zwei prächtige Figuren waren der 
Lieutenant v. Wendlingen und Baron 
Brendel (die Herren Schmelzer und 
Vollmann). Erjterem ftand feine Uns 


in welden jene | 


mwifjenheit in allen anderen, al3 militä- 
tifhen Dingen fo drollig, daß er bie 
Ladhluft des Publitumd unausgeſetzt 
berausforderte und der andere repräjen- 
tirte den adeligen, mittellofen Lebemann, 
welher fih mit bewundernswerther 
Geididlihkeit an den Klippen des feinen 
gejelihaftlihen Lebens vorüberjhläns 
gelt mit bemundernswerthem Verftänd: 
niß. Herr Guftan Haupt, ala „Prinz 
Earl Emil“ „imponirte“ zwar durch jeine 
ausgezeichnete Maske, konnte aber aus 
feiner Rolle nicht viel machen, weil übers 
baupt nicht3 darin liegt. Auch alle an- 
deren Rollen waren von untergeordneter 
Bedeutung, gaben jeboh, in Berbin- 
dung mit den vorftehend angeführten, 
ein vortreffliches Enjemble. 


Gin Unglüds: Schuß. 


Lebensgefährliche Derlegung eines 
zweijährigen Kindes. 


An der ©. Water Str., nahe ber 
Dearborn Str., wurde geftern ein 
großer, jhwarzer Hund bemerkt, den 
man feines fonderbaren Ausfehens wes 
gen für toll hielt. Die in der Nähe be- 
findlihen Pafjanten geriethen in hoch— 
gradige Aufregung, welde fih nod 
jteigerte, al3 das Thier den No. 106 
Randolph Str. wohnenden Georg Paul 
in’3 Bein bi und einen anderen Mann 
Namens Wm, Martens die Hofen zerriß. 

Mehrere BVolizijten erfchtenen auf den 
Lärm hin und begannen auf den Hund 
zu fhießen, doch ohne Erfolg. Nach— 
dem er auch dem Poliziften Blafburn 
die Hofe zerriffen, lief der Hund Die 
State Str. in fübliher Richtung ent- 
lang. An der Ede der Lake Str. ftand 
der Geheimpoliziit George Hayes, wel: 
her, als er den Hund kommen fab, jei- 
nen Revolver zog und ihm eine Kugel 
entgegenfandte. Diejelbe verfehlte jedoch 
ihr Ziel und traf dafür das 2 Jahre 
alte Söhnden von E. %. Thomas, mel: 
ches von feinem Vater über die Straße 
getragen wurde. in der daraufjolgen: 
den Aufregung verfhwand der Hund 
und wurde fpäter nicht mehr gejehen. 
Die Kugel war dem Kinde in die linke 
Seite gedrungen und hatte eine wahr: 
ſcheinlich tödtliche Wunde verurſacht. 
Pauls Verletzung iſt zwar unbedeutend, 


doch wenn der Hund wirklich toll war, 


iſt ſie ohne Zweifel gefährlich genug. 

Hayes, der unglückliche Schütze, ſtellte 
ſich der Polizei, wurde jedoch ohne 
Bürgſchaft entlaſſen, da er zweifellos 
unſchuldig an dem von ihm angerichteten 
Unglück iſt. 


Zu viel „Jee Cream.“ 


Aus der Reihe der ſonderbaren To— 
desurſachen hat ſich der im Küchende— 
partementdes Richelieu-Hotels bedienſtete 
Franzoſe Jean Pierre Dentieu eine der 
merkwürdigſten ausgeſucht — der Mann 
ſtarb nämlich, wie es heißt, in Folge 
fortgeſetzten, übermäßigen Genuſſes von 
„Jee Cream“ 

Seine Vorliebe für dieſes, im Winter 
jedenfalls überflüſſige Erfriſchungs— 
mittel, verleitete Dentien dazu, alle 
Teller, welche von den Tifchen der Gäfte 
init NUeberrejten von „Ice Cream” zus 
rüdgebraht wurden, zu leeren und da 
im RichelieusHotel „ce Cream“ ziem: 
lich häufig fervirt wird, war es eine fehr 
anfehnlihe Quantität diejes Stoffes, 
die von wentieu confumirt wurde. E38 
Scheint nun, daß fern auf diefe Art miß: 
handelter Magen emdlich rebellirte, denn 
geitern Abend fiel Dentieu plößlid vor 
einer in Angriff genommenen Schüffel 
mit „Ice Cream“ bewußtlos zu Boden. 
Er wurde in’8 Countys Hofpital gefchafft 
und ftarb dort, troß aller ärztlichen 
Hilfe, faum drei Stunden nad) feiner 
Aufnahme, um 10 Uhr am Abend. 


Aus Eiferſucht. 


Auf ſenſationelle und verhängnißvolle 
Weiſe kam geſtern in dem Hauſe No. 
2126 Armour Ave. ein zwiſchen dem 
dort wohnenden Walter Brown und 
einem Mädchen Namens Eſtella Dean 
beſtehendes Liebesverhältniß zum vor—⸗ 
läufigen Abſchluß. Brown hatte einer 
Anderen den Hof gemacht, Eſtella kam 
dahinter und ſchoß dem Geliebten eine 
Kugel in den Kopf. Der Verletzte be— 
findet fi im Hojpital und wird jchwers 
lich mit dem Leben bavonfonımen und 
Eitella befindet fih in Haft. . Beide 
Barteien find farbig. 


Brieflaften. 


8. Gr, Mit einem „t“. 
©. %. Cincinnati hat 296,384, Buffalo 
254,457 und Detroit 205,669 Einwohner. 


2. 8. 413. „United Hebrem Relief Af: 
Damen, Zimmer 50, No. 161 La Salle 
tr. 

Schretär. Wir bedauern, nicht dienen 
zu können, überhaupt geben wir Niemanden 
auf eine einjeitige Anjhuldigung bin, der 
„allgemeinen Beradhtung“ preis, 

John 2. Die „Deutiche Gefellihaft“, 
No. 49 La Salle Str., befaßt fih, wenigitens 
bei folhen Applifanten, welde nod nicht 
lange im Lande find, mit Stellenvermittlung. 
‘m Uebrigen fünnen Sie ja au, wie Sie e8 
vorhaben, einmal in den Bormittagsftunben 
in der Redaktion voriprechen. 

.W., 743 NR. H. Str. Der höchſte 
sem Bau ber Welt 8 der Eifjel-Thurm in 
Paris (300 Meter). Der nädite höchite Bau 
it das Wajhington-Denfmal in Waſhiugton 
(175 M.), fodann folgt ber Kölner Dom 
(156 M.), welcher demnach thatjächlich der 
böchite Thurm in Deutihlaud ift. Die fünf 
nähithöchiten Thürme jind: Ulmer Münjter 
(151 M.), Hamburger Nicolai = Kırde 
(147 M.), Reval Haugfirhe (145 M.), Ham- 
burger Micdpaeläficche (143 M.) und Straß- 
burger Münjter (142 M.) 

G. 8: 1) Augenblidli iſt der deutſche 
Geſandtſchaftspoſten in Waſhington, welcher 
durch das Ableben des Grafen v. Arco: 
Balley vacant wurde, noch nicht wieber be- 
jest, wenigjtens liegt darüber n. feine 
amtliche Mittheilung vor; wie Sie aber aus 
dem Depejchentheil unjeres Blatted erfehen 
haben fönnten, joll Baron v. Holleben (bis- 
ber deutiher Gejanbter in Japan) neuer- 
dings für biefen Boften bejtimmt jein. 2) 
Saniibar fällt, jeit dem legten Vertrag zwi: 
ihen Großbrittanien und Deutichland (bei 
mweldher Gelegenheit au Helgoland an 
Deutihland Fam) officiel in das bBritifch- 
afrifanifhe Controllgediet. 3) EB fahren 
unferes Wiffens feine Schiffe Direct und 
regelmäßig von einem amerifanijchen Salem 
nad einem afrifanifchen, mit Ausnahme der 
Schiffe, die mit der weitafrifanifchen 5, 
republif Liberia verkehren und je nach 
Umftänden einmal monatlid ober zwei: 
monatlich fahren; die übrigen nehmen meiſt 
ihren Weg über London oder die Mittelmeer: 
Stationen. Bezüglich ded vierten Frage 
»unftes bebalten wir und nod vor. 


| 


} 


— — —— 


Eingeſchrumpft 


— der Flanell, der ohne Pear- 


line gewaſchen iſt; außer⸗ 


\ dem verliert er die Wolle 


N 
N zweimal folange halten; 


Wafchet Slanell mit Pear- 
line, und er wird wei 
reiner nnd befjer. Er wird 


er wird wie neu aus 
ſehen, und gut bleiben. 


ERS: Jedes Packet fagt, wie es zu thun 
ift; thut, wie es fagt, und es wird gut gethan. 


werben, 


Gefahr 


Feſte und Bergnugungen. 
Plattdeutſcher Unterſtützungs⸗ 
Verein. 


In der Aurora-Turnhalle fand am 
Sonntag der vom Plattdeutfchen Unter: 


ftügungs - Verein veranjtaltete große | jo war ei 
| Hähne in der Nahbarfaft fon vers 


Preis - Mastenball flat. Die große 


Halle war zum Erdrüden voll und es ift | 


darum zu hoffen, daß der Caſſe des 
Unterſtützungs-Vereins ſein hübſches 
Sümmchen als Erträgniß des Feſtes zu⸗ 
gefloſſen iſt. Dieſes Ergebniß darf 
mit umfo größerer Befriedigung conftas 
tirt werden, alS der geftrige Mastenball 


das erjte größere Felt bes noch jungen 


Vereins iſt. Ein fehr glüdliher Ges 
danfe war ber, daß für die fchönfte 
Mastengruppe wie für die fchönfte 
Damenmaste Preife ansgefegt wurden, 
welche nach Mitternacht zur Bertheilung 
gelangten. 

Das Comite, deffen umfichtiges Wal: 
ten viel zum Gelingen des Feites beitrug, 
beitand aus den Herren $. Tobaben, H. 
Wolter, H. Rudolph, FT. Neufranz, 
Ernit Steinloff, Frig Wulf, W. Hart: 
mann, Chas. Yorenzen, Peter Singel- 
mann, Ed. Dunklau, W. Dettloff und 
Ditto Richter. 


Plattdütfche Gilde: „De&dboom.”. 


Geſtern Nahmittag und Abend fand 
in der Arbeiterhalle an der 12. Str. das 
erite Stiftungsfeit der plattdeutjchen 
Gilde „De Etboom* ftatt, wobei gleich- 
zeitig die neuerwählten Beanıten feier: 
lich inftallirt wurden. Mie überall, 
wo die Plattdütjchen ihre Fefte feiern, 
ging es auch bei diefer Gelegenheit 
äußert fidel und gemüthlih zu. Bon 
dem reichhaltigen und intereffanten Pros 
gramm find folgende Nummern hervor: 
zubeben: Die Begrüßungs: und die 
Seitrede, erftere von Herrn %. Scholz, 
die andere von Herrn Rudolph; Cou— 
plet3, vorgetragen von den sSerren 
Tölfe und Weyler; je ein Gejangsvors 
trag vom Harugari-:Männerhor und 
der Plattdütjden Liedertafel; ein Zis 
tbervortrag vom Apollo Zither:Elub; 
ein Biolin-Solo, vorgetragen von Herrn 
Wilhelm Potjtod, nnd die Einführung 
der neuen Beamten. Nach Beendigung 
des Programınd wurde flott getanzt. 
Die Arrangements lagen in Händen der 
Herren Sievers, Golden, Botftod, 
Scholz und Lange. 


Die Hermanns-Söhne. 


Sie lagen zwar nicht an den Ufern 
des Rheins, doch fie tranken immer noch 
eins, und Bärenfelle und Hörner trugen 
bie Männer aud, melde am Samijtag 
Abend in Baums Pavillon zufammen 
gelommen waren, un mit ihren Freun⸗ 
den und Yamilien einen vergnügten 
Abend zu verleben. E38 fand dort be: 
fanntli ber diesjährige Mastenball 
der Eintradht Yoge No. 18, des Ordens 
der Hermanns: Söhne ftatt, der fich zu 
einer großartigen Affaire geftaltete. Aus 
fer den bereit erwähnten gehörnten, 
alten Deutfchen waren aud die Römer 
in Pleidfamer Uniform und mit blitenden 
Helmen anwejend und „reund undiyeind“ 
bewegten fi während- der erften Stun- 
ben in jhönfter Eintraht auf dem ge- 
meinfhaftlihen Terrain. Nah und 
nad wurde jedoch die Stimmung eine 
Eriegerifche, mehrere gelungene Tableaur 
leiteten den Haupttheil de3 Programms 
ein und zwifchen 11 und 12 Uhr fand 
die „Hermannsfhlaht im Teutoburger 
Walde“ jtat. Das Bild gelang vor: 
trefflich und rik die Anmwejenden zu be- 
geiftertem Beifall hin. Herr Johann 
Krones als Barus jtürzte fi, als er 
feine Sade verloren fah, ganz nah 
Borfhrift in jein Schwert und Herr 
Auguft Koh repräfentirte würdig den 
großen GCherusterfürften Hermann. 
„And fein Weib Thusnelb’ — foff als 
wie ein Held“ — jtimmte zwar nicht 
ganz, aber nichtsdeitomeniger gab Frl. 
Zipp eine vortrefflide Ihusnelda. 
Nachdem ſämmtliche Römer erfchlagen 
worden waren, fiel der Vorhang. Nadj- 
ber fand große Auferftehung jtatt und 
Greund und Feind vergnügten fich ge: 
meinfhaftlih bis zum frühen Morgen. 
ALS Arrangement3-Comite fungirten die 
Herren Wenzel, Krone, Braun und 
Koch. 


Carl Marr hain No. 72, V. A. 
O. D. 


Der am Samſtag von dem Karl 
Marx Hain No. 72 des Ordens der 
Druiden in Yondorfs Halle veranſtaltete 
Maskenball nahm einen prächtigen Ver⸗ 
lauf. Die Herren Auguſt Michaels, 
F. Niemann, Robert Wetzel, Auguſt 
Kirchhoff, Albert Meyer und Paul Kurz 
hatten die Vorbereitungen für das Feſt 
init größter Umſicht getroffen und leites 
ten es in ſo meiſterlicher Weiſe, daß 
bald die echte, rechte Carnevalsfreude 
dur Thür und Thor einzog. Unter 
den Masten, namentlih uiter ben Da- 
menmasten, fanden ji einige ganz 
reizende Erſcheinungen. Die fröhliche 
Gefelihaft amüfirte fi unter biejen 
Umftänden bis im den frühen Morgen 
hinein auf’3 Allervortrefflijte. 


£uremburger Bruderbund. 

Eine reht gemüthlihe Gejelligaft 
jeite fi am Gamjtag Abend in reis 
ergö Dpernhaufe eingefunden, um in 
GSejelihaft ded Luremburger Bruder: 
bundes einige fröhlide Stunden zu 
verleben. Die Felte der Luremburger 
nehmen bekanntlich . tet einen quien 


Da eine Bälde 
genügt, Flanell zu rutniren 
night vorfigtig genug fein, 
unglaubmwürdigen Grocers 


J 


konnt Ihr 
bie vielen Fälfhungen, bie von 
und Haufirern feilgeboten 


du Vermeiden, [24] JamedWyle, Rem Hort. 


Verlauf und aud der Ball vom Sams: 
tag machte davon Feine Ausnahme, 
Nah den Klängen einer vorzüglihen 
Mufif tanzte Jung und Alt mit bewuns 
dernäwerther ‚Ausdauer, dabei war die 
Stimmung eine ganz vortreffliche und 
fo war e3 nicht zu verwundern, daß bie 


Ihiedene Male gekräht hatten, ehe die 
Säjte fi zum Aufbruch rüfteten. Kür 
die gelungenen Arrangements gebührt 
den Herren Nic, Feuereifen, ©. B. 
Maurer, Beter Scholle, Heinri 
Shmol und Nic. Weber alle Anerktens 
nung. 


Das gefirige Wohlthätigteitse 
Concert. 


Das unter den Aufpicien bes „Deuts 
[hen Pregclubs” gejtern in MeBiders 
Theater veranitaltete Concert zum Beften 
de3 Deutfchen Hofpitale® bat einen 
glänzenden Erfolg gehabt und wird dem 
mwohlthätigen Zwede ein ftattlides 
Sümmgen zuführen, 

Nahdem das Concert dur bie Ous 
vertüre aus „Freiichüg“ eröffnet worben, 
Iprad) der ftädtifche Bibliothefar, Herr 
E. 3. 2. Gauf, den von ihm felbft vers 
faßten, von wahrer Boefie durhhauchten 
Prolog, welcher von den Zuhörern mit 
ungetheiltem und Iebhafteften Beifall 
aufgenommen wurde, 

Die Mufil-Vorträge, befonders bie 
Lieder, welde die Männerhöre unter 
Leitung des Dirigenten Hern Hand 
Balatla fangen, waren vollendete Kei- 
ftungen, welche ebenfalls mit nicht enden 
wollendem Applaus belohnt wurden. 

Unter den GSoliften und Soliftinnen 
zeichneten fich die Damen Augufta Haft: 
reiter und Margaretha Goeß jomwie bie 
Herren Jofeph Schnadig, Charles Knorr 
nnd 3. Heß, letterer dDurd den Vortrag 
eine3 brillanten Cello = Solos, ganz bes 
jonders aus. 

Das in allen Einzelheiten vollloms 
men gelungene Concert hat alle Befucher 
des McDider Theaters- gewiß durchaus 
zufrieden gejtellt. 


Bo ed oft fehlt, Ueble Laune, Derbroffenheit, 
Migräne u, f. w. find befannte Bezeichnungen für 
einen unbequemen, nicht leicht zu beichreibenden Zu«- 
ftand, der von Dlattigteit, Nervofität, oder Dexrdbau- 


ungsbefäwerden begleitet if. MBlutarmath, für 
welche ein bauernd angemwenbete? Magenitärtung®- 
mittel zur Heilung unbedingt nothwendig iſt. Ueſer⸗ 
fhlagenden Bewerd, da& das Körperiyitem micht ge- 
—— Ernährung erhält, weil, falls fein orgamit 
fdeß Leiden vorhanden ift, die Nahrung nicht im der 
geeigneten Weije in die Rbrperläfte übergeht. Dan 
ürfe den gefgwädten Magen, man defeifige den uns 
regelmäßigen Zuftand der Verbaunngdorgane umd 
fördere eine gelunde ————— mit Hoſtetter's Dias 
—— Seit mehr denn dreißig Jadren iſt die je 
eliebte Arzuei dem an Nervoſität oder VBerdauungds 
beſchwerden Leidenden dienlich gewefen. ebenfo den an 
vaſſigteit der Körperfunktionen Leidenden ein wirtſa⸗ 
mes dteizmittel. Seinen Träftigenden Eigenichafter ift 
daß es in beſon ders wirkſamer Weife 
— an Malaria und verhin dert. 
Sauz entſchieden zeigt ſich ſeine wodlthutige Wirkung 
dei Rheumatismus. Nierenleiden und Neuralgie 
ljafzmomi? 


—;ı —— —ñ— 
Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks —— 


Henry J. Bohn, Bertha Roſelle Bowlby. 
Herman Boer, Emma Aball, 
ojef Weber, Anrıa Haaje. 
tarcus Oppenheim, Kittie De Sue 
Mareciu Blußynski, Joſefa Brantke. ) 
Jacob Parth, Maria Piſchoffer. 
Chriſt. Schmaeler, Marg. Winkelmann. 
John Müller, Mary Stanek. 
Joſeph Porten, Anna Meslein. 
Jacob Meßner, Mary Meder. 
Emanuel Eiſenbraun, Eliſabeth Juedes. 
Joſeph L. Labore, Margaret Schlatt. 
rank Swanſon, Joſie Seger. 
Thomas Payne, Julia Seubert. 
Henry Marks, Anna Roth. 
George Mafon, Lizzie Jenkins, 
Richard Sanders, Clara Brjchoff. 
Earl Dehm, Ehriftina Balın. 
Thomas €. Ray, Carrie Miller. 
Arnold Tanner, Mary Gemperle, 
Mar Kriedman, Anna Roth. 
Benedict Marbet, Marie Lindegger, 
Gottlieb Meinert, Clara Matnefa. 
Henn Seyforth, Eon Speifer. 
Charles Draeger. Martha Knaad, 
ze. Brieäfe, Mary Muja. ö 
oloman Jakobowicz, Marie Grünſpau. 
George Helm, Jennie MeMulligan. 
Leopold Markiũs Flora Bernſtein. 
Nicholas Schwind, Katie Zemmer. 
Freberick Hartlap, Angie Rinard. 


Todesfälle, 

Im Nahftehenden veröffentlichen tote bie er 
Bentihen, über deren Tod dem Befund Fi 
Iden gefteru Mittag und heute Nahrit zuging: 

vanz Händen, 534 Wells Str., 30 9%, 
Sohn Löffler, 3013 Wallace Str., 10%, 
Anna M. Dewald, 356 Sedgwid Str., 61 J. 

acob Zindel, 124 Elybourn Ave., 49 3. 
—* F. Buhmann, 740 Jane Str. 

Enima L. Müller, 302 Raeine Avde. 18 J. 
D. 3. B. Beringer, 25 Mobamf Str. 

Anna €, Frei, 410 Morgan Str, 

Heinrich Malzen, 53. und Lake Ape., 743 

ohn Schon, 1038 W. 2% Sitr., 49 2. 

argaretha Reeg, 754 Larrabee Str. 
Louije Leybe, 4416 State Str., 40 9. 


Bauerlaubnikfdheine 

wurben an folgende Perfonen auägeftellt: 
Henry Kolm, 2rtöd. Flat3 mit Laden, 8406 
Buffalo Str., 81500; William Grob, 2irdd. 
Wohnhaus, 4422 St. Lawrence Ave. ‚84,000; 
2. ®. Stiles, 2ftöd. Flats, 6948 Webfter 
Ave., 34,800; 2. Giefele, 2ftöd. Flats, 763 
67. Str., 82,000; Laura Garljon, 2ftöd. 
Flats und Yaden, 1224 67. Str., 83,000; 
&, Buerl, 2itöd. Hlats, 1527 Oatbale Ave., 
84,000; R. Grojjer, 1ftöd. Cottage, 71 
Greenwih Str., 81,000; The Epriftien 
Chur, INöd. Kirche, - 142 S. Francidco 


| Str, 82,200; Thomas Braun, 2itöd. Wohn: 


baug, 3137 ©. Barf Ave, 812,000; Mıs. 
E. Rare, 3töd, Flats, 1425 Lerington Ave., 
84,500; Ed. B. Benie, 1ftöd. Cottage, 2090 
Huron Str, 81,000; ©. 9. Dempfey, 
2 unb Sjtöd, Flat unb Läden, - 
Wallace Str., 810,000; 9. Boode, 2itöd. 
Wo 8, 460 Ordard Str., 85,000; 
T. on, 2ftöd. Anbau, Clinton Sit. 
und Milwaukee Ave. 816,000. 


3 Abendoſt· it »a® anerfaunt Bis 
waaktae Biası füs Hieine Unjeigen 
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Bersnügungs-Wegtweifer. 


— Stuart Robjon, 


’ 


— 
Chicago Opera Houſe 
Bun? — E. B. ot en. 
taub Opera Houfe — Sol Smith Rufjell. 
— de in „The Rivals.* 
olumbia — Agnes Huntington. 
Windſor — The Waifs of New York. 
Haymarfet — Shenandoab. 
Alhambra — Dotitaders Minjtrela 
Caſino — Haverlys Minſtrels. 
—— — The Still Alarm. 
veeum — Variety. 
Ciart Str. Theater — True Iriſh Hearts. 
Criterion — Lieber Franz. 
Beople's — Slavin and Mitchell. 
Barf Theater — Bartety. 
Mabdifon Str. Theater — Bınlesque, 


Eine Minuten Aberflüſſiaer 
Frauen! 


— — — 


(Bell in der Kölniihen Bte-) 


Die Ueberzahl der rauen, allerdings 
feit Zabrhunderten eine feititehende 
Thatjache, ift gerade in den legten fünf- 
sig Jahren zu jo erfchrediiher Höhe 
peitiegen, daß Staat und Gejellichaft 
bamit zu vechnen haben. E3 gibt in 
Deutihland allein eine Million mehr 
grauen, al3 Männer—in England z.B. 
auch, do wollen wir uns hier nur mit 
den deutſchen Verhältniſſen beſchäfti— 
gen. Dieje Million Frauen alſo müßte, 
jelbjt wenn ale Männer eine Ehe ein 
ningen, ledig bleiben. Nun nimmt 
aber befanutlich die Zahl der Männer, 
bie nicht Heirathen, von Zahr zu Jahr 
gu. ' Der immer jchwieriger fich geftal- 
tende Kampf um’s Dajein, die geitei- 
gerten Lebensanſprüche, oft aber auch 
einzig und allein die Furcht vor den 
Fefſein der Ehe beſtimmen einen großen 
Theil der heirathsfähigen Männer, dem 
Junggeſellenleben treu zu bleiben. 

Es kommen ſomit zu der Million 
vom Schickſal zur Eheloſigkeit vorher⸗ 
beſtimmten Frauen noch einige weitere 
Hunderttauſend in Deutſchland, die 
nicht heirathen, obgleich Männer für ſie 
vorhanden wären, weil eben dieſe Män⸗ 
ner nicht zur Eheſchließung ſchreiten. 
Da nun erwieſenermaßen die Zahl der 


unverheirathet bleibenden Mädchen in 
den unteren Volksſchichten bei weitem 


geringer iſt, als in den beſſeren Kreiſen, 
dieſe Mädchen auch ſtets als Dienſt⸗ 
boten oder in irgendwelcher haus⸗ 
wirthſchaftlichen oder gewerblichen 
Thätigteit ihre Verſorgung finden, ſo 
hätten wir uns hier nur mit den unver⸗ 
heirathet und mithin unverſorgt blei⸗ 
benden Töchtern des gebildeten Mittel— 
ſtandes zu beſchäftigen. In neun von 
zehn Fällen iſt für dieſe Damen unver⸗ 
heirathet und unverſorgt dasſelbe, denn 
wo Vermögen genug vorhanden iſt, der 
alleinſtehenden Frau ein ſorgenloſes 
Leben zu ſichern, findet ſich ſicherlich 
auch ein Freier; es ſind daher mit mes 
nig Ausnahmefällen nur die unvermö- 
genden, die allein bleiben. 

Hunderttaujende alleinjtehender und 
bermögenslojer Mädchen aus den ge 
bildeten Ständen find mithin in Deutjch- 
land allein darauf angewiejen, in irgend 
einer Form ihren Lebensunterhalt zu 
erwerben. Berjtändige Eltern erachten 
e8 jchon lange als ihre Pflicht, bei Er- 
siehung ihrer Töchter dieje Thatjache 
zu erwägen und fie für irgend einen 
braftifhen Beruf vorzubereiten. Yms 
imerhin aber gibt e3 auch noc) eine er» 
Ichredend große Anzahl Teichtjinniger 
Väter und Mütter, die ji hartnädig den 
Horderungen der Zeit verichließen und 
eptimiftiich darauf verlaffen, ihre Toch- 
ter werde jdhon heirathen. Cbenfo 
viele Eltern aber gibt e8 noch heute in 
unieren aufgeflärten Zeiten, die ein 
beraustreten der Frau aus dent häus- 
lichen Kreije für unmweiblih halten und 
fi veritodt an ben alten, längft über: 
wunbenen Standpunft Hammern, daß 
biejelbe in’# Haus gehöre. 

Ale Mädchen, die nicht jo vorfichtig 
waren, fich reiche Eltern zu wählen oder 
mit. 2eibrente und Stift3patent auf die 
Melt zu fommen, find aljo darauf an- 
gewiejen, einen Beruf zu wählen — je 
nad Neigung und Begabung. Das ift 
eine ihmierige Aufgabe, denn alle für 
Mädchen gebildeter Stände pafjende 
und bilher erreichbare Berufsarten ſind 
thatſächlich überfüllt. Die „Lehrerin“ 
namentlich iſt epidemiſch geworden. 
Leider iſt das eine traurige Wahrheit, 
die eben ſchlagend beweiſt, wie unge— 
heuer der Andrang zu jenen Lebens— 
ſtellungen iſt, welche für die Mädchen 
der beſſeren Stände überhaupt in Frage 
kommen können. Eine ebenſo große 
Meberfülle an Lehrkräften ift auf mufie 
kaliihem Gebiet, während zur Aus: 
übung weiterer fünftlerifcher Thätigkeit 
in der Malerei, dramatijhen Kunit, 
Shriftjtellerei und allen andern eine 
audgeiprochene natürlihe Veranlagung 
erforderlich ijt, die do nur einer lei» 
nem Anzahl Bevorzugter als Feen— 
geichent in Die Wiege gelegt wurde, 

Wieviel erjprieglihe Thätigkeiten 
aber bleiben, obige abgerechnet, dann 
noch für die Töchter unjerer gebildeten 
Stände? Mit Ausführung weiblicher 
Handarbeiten, und jei e8 der kunftvoll» 
ften, ijt ein austömmlicher Qebensunters 
halt nicht mehr zu erfchwingen, die 
faujmännifche Thätigfeit— die Stellung 
al8 Verkäuferin fanın nur wenig in Bes 
trat fommen, wenn e3 fih um Damen 
ber: befieren Stände handelt — wird 
mieift von der. männlichen Berufsgenof- 
fen: vorweggenommen ; was bleibt dem- 
nad noch an Berufsarten, denen fich 
unfere unverforgt bleibenden Frauen 
widmen und womit fie eine Eriftenz 
gründen können? Auch die hartnädig- 
ften Gegner der Frauenbewegung dürf- 
ten angejiht® der unerbittlihen Logik 
powder überzähligen Million zugeben 
müjjen, daß da meitere Wege gechnet 
und bisher verichlofjene Thore aufge 
thak Pan ne. 

Der Staat hat die Pflicht, auch für 
biefe jeine Angehörigen einzutreten, ihr 
Wohl und Wehe zu erwägen und ihnen 
mit ber Eriitenzberehtigung auch die 
Kriftenzmöglichteit zu geben. Daß 
man an maßgebender Stelle diefe bren- 
nende Frage fon jeit Jahren in Er- 
wägung gezogen, beweift die Anftellung 
bon Frauen beim Boft: und. Telegra- 
phenbienit, - Uber diejes eine Entgegen- 
Dan ift wie ein Tropfen im Meer 
angefiht3 der ungeheuren Anzahl ver- 
for ungsbebürftiger Frauen; es müfjen 
ihnen mehr derartige Berufägebiete ge- 
Difnet werden und vor allem muß 

nd enblich daran denken, feinen 


geiftig begabten und t ftreben- 
Kanada. 


damit aud) die ar ra ang Bücher ſolchen, 
die Kraft und Begabung dafür mitbrin- 
gen, erjchloffen werden. Nicht alle 
Fächer. Aber Philologie, Studium 
der neueren Sprachen und vor allem 
Medicin — warum follten dieje Be- 
rufsgebiete frauen, welche Selbſtver⸗ 
feugnung genug bejigen, fich ihnen zu 
widmen, verjchfojfen bleiben ? 


Au des Kaiſers Adreſſe. 
(Berliner „leined Fournal.“) 

Bermittelnde Worte find in unferer 
mit Wettern beladenen Zeit wünjdens- 
werther, al3 Rampfesreben,. Dies gilt 
ganz bejonders von dem Wettringen 
deö monarhijchen mit dem -republifani- 
hen Gedanten. Daß biefer im Vor- 
dringen begriffen, unterliegt feinem 
Zweifel. Norwegen, Holland, Belgien, 
Portugal, Spanien neigen fi ihm zu, 
| und wenn aus einem Kampfe mit dem 
| Dreibunde Frankreich fiegreich hervor- 
| ginge, fo würden alle Monardien aus 
| Europa binweggefegt fein, vielleicht 
| England ausgenommen, weldes jhon 
jetzt thatſächlich Republik iſt und nur 
| die monarhiihe Firma führt. Unter 
diejen Umftänden liegt e8 den Monar- 
| &ien ob, ihr Licht Teuchten zu laffen und 
darzuthun, daß die höhjte Autorität des 
| Gejeges, die Treue gegen die Verfaſ— 
| fung, die conititutionelle Freiheit der 
Bürger beffer im monardifchen Staate 
gejichert fei, al3 in der Republif. Dieje 
Aufgabe, mit moralijhen Mitteln der 
Monarchie Freunde zu werben, ift um 
fo weniger abzumeijen, da die Republil 
der Vereinigten Staaten in Nordame: 
rifa zu einem Riefenbilde vol Kraft 
und Reihthum angewachjen ift, und in 
Europa Frankreich) gleichfalls von feinem 
anderen Staate an gedrungener Stärke, 
geiftigem Anjehen und finanzieller Lei- 
itungsiähigfeit übertroffen tird, wäh: 
rend die Träger der Kronen in Holland, 
Spanien, Bayern, Serbien und ein paar 
anderen Staaten, wenn der Vorzug der 
Monardie vertreten wird, am beiten 

ungenannt bleiben. 
Bei dieier Lage würde ed von den 
Monardiiten mit bejonderer Freude 
begrüßt worden jein, wenn der Katjer 
den alten Spruh: „das öffentliche 
Wohl die höchſte Richtſchnur“ in das 
goldene Bud der Stadt München ein: 
getragen hätte. Die Sentenz, welche 
der Kaifer gejchrieben, daß der Wille 
des Königs höchſtes Geſetz ſei, iſt noch 
nicht erklärt worden. Sie paßt jo we: 
nig auf bayeriſche, wie auf preußiſche 
Verhältniſſe, am wenigſten auf die 
des Reiches, wo die Kompetenz des 
Kaiſers, abgeſehen vom militäriſchen 
Oberfommando, eine minimale ift. Der 
Sprud) ift bejonders in Frankreich über» 
mäßig ausgebeutet worden, während 
da3 Totsdamer Wort namentlih im 
Süddeutichland viel erörtert wird. Man 
ift dort gegen militärijche Härten fehr 
| empfindlich, wie fich bei den jüngiten 
Diskujfionen über den Entwurf einer 
neuen Militärjtrafordnung gezeigt hat, 
Vielleicht wird fich der Kaijer ent» 
fließen, bei naher Gelegenheit Die 
Meinungsverichiedenheiten, welche über 
feine bingeworfenen Worte entitanden 
find, in bumorvoller Weije zu flären 





Das große Publitum Täft fi über die 
Berbreitung eines Blattes niht täuſchen. 
8 bringt feine Anzeigen Denjenigen Zeituns 
gen;weldhe thatiählih einen großen Kefers 
Treis haben. Darans erflärt es ih, dan die 
„Wbendpoft‘‘ mehr Pleine Anzeigen hat, als 
alle anderen dDeutihen Zeitungen Chicagos 
sufammen. 


The Bee Sive, 


| 
| 
| _ Die Herren Marimilian Morgenthau, 
Joſeph H. Bauland, Jacob H. Bauland 
und Mengo 2. Morgenthau zeigen an, 
ı daß die bisher bejtandene Firma „Mor: 
 genthau, Bauland & Co.* durd güt. 
| liches Uebereinfommen aufgelöft wurde 
| und daß mit 1. Januar d8, %. die Ge: 
| ihäfte diejer Handlung fammt ihren 
Verbindlichkeiten von den im Gefchäft 
verbliebenen Mitgliedern der Firma „Ihe 
Bee Hive“ übernommen worden jeien. 


Für die riefige Verbreitung der „‚Abends 
poft‘' Tönnen Die Zaufende Zeugnit ablegen, 
tweldhe ed mit einer Ungeige in ihren Spalten 


verfudhi haben. 
—-—oe- 


Kurz und Neu. 


* Geftern Mittag verbrannte das 
MWahhäuschen, welches die WWeitfeite- 
Straßenbahn: Gejelfchaft ihrem Wad: 
manı im Wafhington-Tunnel errichtet 
bat. In der Hütte war nichts weiter 
untergebradt, als ein Betroleumofen 
und diefer hat den Brand verurjadt. 
Ein Löjchzug, der rafch herbeigeeilt war, 
löſchte das Feuer alsbald, ſo daß, aus⸗ 
genommen eine halbſtündige Störung 
im Straßenbahn⸗-Verkehre, nichts weiter 
zu beklagen iſt. 


* Die Herren Heinrich Suder und 
Karl Kroh ſind beauftragt worden, bei 
den County⸗Commiſſären dahin zu wir⸗ 
ken, daß 845,000 für eine Turnhalle, 
welche in Verbindung mit der Normal⸗ 
ſchule von Cook County erbaut werden 
ſoll, bewilligt werden. 


* Ein willkommener Freund, wenn 
ein heftiger Huſten plagt, oder als die 
Folgen deſſelben, Lungen⸗ oder Hals⸗ 
leiden eintreten, iſt Dr. D. Jaynes 
Expectorant. Dieſes alte Heilmittel 
hat die Billigung zweier Generationen 
und iſt heute ſo populär, ſicher und 
wirkſam als je. 4je,momifa 


(Seid geliehen 
auf Chicago Grundeigentum 
richtung der Gebäude nöthigen vorſtchie hen. 


in großen und Heinen en. 
& 
Lyon, Gary & Co. 


Id vorräthig — Kein Berzug. 
®e o big >% 
3. 40. — 119 Dearborn Etr. 4jalmtıl 


Zwei feine leere Eden auf der Güdfeite für 
EDUARD REINKE, 


North Ave. & Sedg- 
wick Str., Chicago. 
Betor Sie Uhren und 
Schmu 
tepariren lafien, fewden 
Sie und Ahre Abreffe und 
wir fohiden Yhnen eincı 
a 


au vermiethen. Wir wollen 40 Procent beB zur 


cheren 


Zweiggeißäft.........459 N. Olark Str. 


EmıL SIMON & 00. 


pruderel 
— — ST. 


| erlernt werden. Befte 


ntaufen oder | 


m Ras | 


„Abendpoftt, Chicago, Montag, den 4. Janıtar 1892. 


Begrammip: Blumen und Blumenftüde ge 
efert we ud einer Stunde. —— 
Wabaih Ave. und Dionzoe Str. 23jbr1j17 


Todes. Anzeige. 


‚Breunden und Bekannten die traurige Nad- 
ript, daß unjere liebe Mutter und Großmutter 
Urjala Gener, geb. Mebner, Sonntag ben 
3. Januar, um 5 uhr Abends, im Alter von 76 
Hahren felig im Herrn verihied, Die Beerdi- 

ung findet Mittwoch, den 6. Jarn., Morgens 10 

br, dom Trauerhaufe, 3433 Dearborn Etr., 
nad Waldheim jtatt. Die trauernden Hinter- 
bliebeuen 


Anna Steiger, Chriftiana Roelle, Mana 
Kuhn, Johann GeHyer, Kinder, 
Sofeph Noele, Zacob Kuhn, Wil: 

helm Steiger, Schwiegerföhne, 


nebft Großenteln. 
EF Bitte, feine Blumen. modil3 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin Chriſtine 
de Rocher geſtern Vormittag 11 Uhr im Alter 
von 24 Jahren ſelig im Herrn entjchlafen tft. Die 
Beerdigung findet ſtatt Dienſtag, den 5. Jan. 
Morgens 9 Uhr vom XZrauerhaufe, 192 Mils 
wautee Ave., and nad) der St. Bonifariusfirche 
und von da nach dem St. Bonifacius Kirchhof. 
Um ftilles Beileıd bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen Wilhelm de Nocder, Gatte. 

Bilhelm de Noder, Sohn. 

Katharina Kern, Großmutter. 

Bilhelm u. Katharina Hern, Eltern. 

Katharina, Wilhelm, Amalia, Harl, 
Unna, Andreas, Seinrih, Edward 
Kern, Geihwifter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 

acob Zindel im Alter von 49 Jahren, 3 

onaten und 3 Tagen janft entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet jtatt am Wlittwoh Nachmits 
tag um 2 Uhr vom Trauerhaufe, No. 124 Gly« 
bourn Ave, aus nad Graceland. Um itille 
Theilnabme bitten die trauernden Hinterblies 
benen Be Zindel, Gattin. 
mdi ophia, Fred, Emilie, Kinder. 


Zodes: Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjer liebes Töchterhen Hetie im Alter von 4 
Sahren, 7 Monaten und 29 Tagen fanft entichlafen 
it. Die Beerdigung findet Montag, den 4. Januar, 
3 Uhr, vom Trauerhaufe, 7126 Greenwood Ave., nad 
Dafwoodg ftatt. Die betrübten Gltern 

Aler und Diarie Zehli, 
Zinnie, Adolph und Ana, Geichmiiter. 


Todes: Anzeige» 
Progress Loge No. 2714, K. ofH. 


Sonntag Morgen um 6 Uhr ijt Bruder Jacob 
gindel gejtorben. Die Beamten und Brüder ver« 
yammeln fih Mittwoch Mittag 1 Uhr in der Vogen- 
halle zur Beerdigung. 

enry Graf, Dictator. 


mobdi9 igmund Stern, Reporter. 


Todes: Anzeige, 


Sreunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dag unjer Sohn und Bruder Henry David Frahın 
in feinen 21. Vebensjahr Sonutag Abend nad) länges 
zent Xeiden fanft ent/hlafen ift. Beerdigung Dienftag 
um 1 Udr auf Wunder Friedhof. 

PMargeretha Frahım, Mutter. 
Sohn, Eddie, Annie, Gejhwiiter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Befannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte Beter Wiegand im Alter 
von 81 jahren geftern geitorbeu ift. Beerdigung flit= 
det Viittwod, den 6. Januar, um 1 Ihr, von Trauer» 

aufe, 3559. Elarf Str, nah dem St. Bonifatius 

ırchhof jtatt. Um jtile Theilmahıme bittet die traus 
ernde binterbliebene Gattin nebjt Katharina und 
Garolina, Kinder. 2 


Todes: Anzeige» 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
da meın lieber Gatte Zohn $. Buhmann am 
Sonntag 5 Uhr Morgens janit entfchlafen ift. Die 
Beerdigung findet am Mittwoch, den 6. Jarn., 10 Uhr 
Morgens, von Zrauerhaufe, 740 Jane Str., nad) 
Waldheim jtatt, Um ftille Tyeilnahme bittet 

Alwina Buhmanı, Gattüıt. 
Mathilde, Mabel und Grace, Kinder. 


Zodes- Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nadhridt, 
dag unfere geliebte Gattin, Tochter und Schweſter 
Anna Dierk, geb. Gcloihnidt, nad) kurzem, jhwe= 
rent Verden, im Alter von z1 —*55 — 2 Monaten und 
10 Tagen, heute Morgen geſtorben iſt. Die Beerdi⸗ 
gung findet Mittwod, 142 Uhr, von ber elterlichen 
Wohnung, 520 Eliton Are., nad) dem St. Bontariug 
Kirchhof Kat. Die trauernden Hinterbliebenen 

Better Merk, Gatte. 

Michael Goldihmidt, Vater. 

Peter, Johann, Margarethe, 
Katharine, Geihwiiter. 


Todes: Unzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
day meine liebe Gattin Margarethe im Alter von 
52 Sahren geftorden if. Da3 Begräbnig findet 
Dienftag, den 5. Januar, vom Trauerhaufe. 277 Blad- 
ham! Str, 914 Uhr, nah Wunders Kirchhof ftatt. Ant 
ftile Theilnahme bittet der betrübte Gatte 


Zohaun KH. Lod. 


Todes: Unzeige, 


Verwaudter und Yreunden die traurige Nadhricht, 
daß unjere liebe Mutter und Großmutter Unna 
Draria Dewald am Sonntag, den 3. Januar, Dtit- 
tags 1 Uhr, nach jchwerem Leiden im Alter von 61 
Jahren, 5 Monaten jelig im Herrn geftorben ilt. Die 
Beerdigung findet Dienitag, den 5. Januar, Nachmits 
tags 42 Uhr dom — * 356 Sedgwick Str., 
nad der Et. Michaeld-Flirche und von da nad dem St. 
Bonrfazius Kirhbofe ftatt. Um jtilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen 

Katharine Bucher, Piutter. ß 
Soniſe Kaferly, Maria Miller, Töchter. 
Joſef Kaferly, Conrad Biller, Schwiegerſöhne. 
Helene und George Kaferly, Enkel 
Edwin und Bertha Miller, | . 


Unter Deuticher Flagge 


guer duch Afrifa von Weit nah Oft. Bon Ser 
ann von Wigmann. 
Kleinere und billige Ausgabe. 


Keeiling & Klappenbach, 


Telephon 2116. Dearborn Str. 


ORITBERION THEATRE. 
Jeden Abend diejer Woche: 
J. R. Campson £ 
in dent neuen und erfolgreichen deutfhen mine 
w 


Drama 
. IE RFRANZ, 
Zühhtige Truppe — Specielle Scenerie—Nene Gejünge— 
Neue Mufi.—Nähfte Woche: Dowling & Hailon. 


Grofe öffentliche 


Agitations-Berfammlung 
Garfield Loge No. 25, D.0.9. ©. 


An Sonntag, den 17. Jaungr 

1892, wird. die Garfield Xoge No. 

25 eine Öffentlihe Verfammlung in 
RAUWOLF’S HALLE, 3031 

Lod, Ede Eyman Str., Nahmittags 

2 Uhr, abhalten. Alle deutſchen 

Männer, die das 21. Lebensjahr er- 

reiht umd das 50. nicht überfihritten 

haben, geiftig und förperlih gejund 

find und denen da8 Wohl ihrer fFa- 

milie am Herzen liegt, finden bier Ge=- 

legenbeit, für nur$1.00 Aufnahme: 

gebühren einem ren deutfhen Orden 

beizutreten, wenn fie in diefer Berfammlung erichei- 
nen. Alle find eingeladen. Gute Redner werden ans 
wejend jein, welche das Princiv, die Grundgeiege und 
Einrihtung des neuorganifirten Ordens der Her» 
mansfähne der Berfammlung flar darlegen werden. 
Das Gomite: @. Hloppe, W. Trauimann, 3. 
Schürer, $- Sarle, M. Linden. 4,10,16ja9 


Achtung, Steinhauer! 


Die jährlihe Verfammiung finder am Dien- 
ftag Abend, den 5. Januar 1892 ftatt. Da wid» 
tige Sachen vorliegen, follten alle anejend fein. 
modi Wm. Laub, Präfident. 


UMZUCG! 


bon 13IN. Glart Etr. nah 138 Mihigan Str. 
Hauptquartier erGERMANIA WAITERS UNION, 
melde nur erfte-Stlafie Kellner und Bartenders an 
Hand hat. Telephon 4214. 2dzmomiſar2wo 


Buchhaltungsfehler 
beinahe augenblicklich entdeckt durch Goldman's 
vorgeſchrittenes Syſtem.““ Kaun in einer Stunde 
eferenzen. Adreſſirt Heurn 
Goldman, Autor und Erfinder, 143—149 LuaSalle 
Str.. Chicago. 31de2w7 


Leite Abzahluugs:-Emporium. 
Bargains gegen Grebit „und leichte Ab, een” 
u Baarpreifen. Cin- feines Lager von nteln, 
adetö zappers und Hleideritoffen in den 
neueften Moden und en —— — 
und Binterröde in großer Au — und 
ilig. Ubren, — ogers SuUberwaaren. Fei⸗ 
hängen. Sehr billig. Jeder Ar- 
jet Rommt und —— 4 an 
unfere 

hr anderöwo kauft. 5dzalm? 

THE MANUFA ’ DEPOT, 
Zimmer 43, 175 La Salle Str. — ben @levator. 


. feiner Klafle der Bes 
to wird fie in allen 


— 


Rein humhugl 
Kein Schein! 
Kein Schwindel! 


fondern ein 


Bona Fide Geld- 
Anschaffungs - Verkauf. 


Abihlahtung in Wirklichkeit. 


leider, | 


nicht Schlachtvieh. 


Die wohlbekanuten und verläßlichen Kleider⸗F 
M händler, Herren Jacobs, Bremer & Go., St. 
Soui, haben in Folge von Anappheit im Geld- 
9 markte, ungünjtigem Wetter und übergroßem 
4 Vorrath von Kleidern ihre Waaren nad 


274 ©. Madijon Str., 


swiidhen Market Str. und der Brüde, 
Chicago, Ill., 
J ſchicken laſſen, zum unverzüglichen Verkauf, mit 
I ſtrenger Inſtrüction, die Preiſe zu beſchneiden 
5 und Geld aufzubringen. ohne Rücdficht auf die Wi 
Herftellungsfoften. u 


5, .IV 


d werth feiner, gut pafjender, hoharadiger Tailor f 
u Niade Arne Röde und Weiten, Ulfters, 
IJ Sturmröce, Lord Chumleys, Cape Ueberzieher, 
A Bor Coats, jowie einzelne Hoien, gemadt aus | 
ben folgenden bewährten Stoffen: Melton 
J Kerſeys Cheviots. Kammgarn, einſchließlich 
der beliebten Reuhert, Robby Homeſpun, müſſen 
inuerhalb 13 Tagen zu 43c am Dollar in 
2 Geld umgewandelt werden. 


Deachtet dte folgenden 


abgeſchlachteten Preiſe,) 


uach Vorſchrift obiger Zirma. 


Herren· Anzüge. 


810 00 Anzüge abgeichlachtet Zu......« 
m 12.00 Anzüge abgeichlachtet au. ..... 
15.00 Anzüye abgeihladhtet zu....... 

4 20.00 Anzüge abgeichlagptet zu 
1 235.00 Anzüge abgejchladhtet zu. ...... 


Herren⸗Ueberzieher. 


U 812.00 Meberzicher abgeihlatet zu.. 84.9 
15.00 Ueberzieher abgeichladhtet zu.. 6.7 
22.00 Ueberzieger abgeihladtet zu.. 9.3 
28.00 Ueberzieher abgeſchlachtet zu.. 12.6 


Herren⸗-Hoſen. 


Hoſen abgeſchlachtet zu ......... 
ofen abgeſchlachtet zu 

* abgeſchlachtet zu ........ 
oſen abgeſchlachtet zu 

Hoſen abgeſchlachtet zu 


Znaben-Anzüge oder | 
-1leberzieher, 


2 82.50 
3.00 
3.50 
5.00 
8.00 


; Größen 12—19. (Lange Hofen.) 
88.00 Anzüge oder Ueberzieher 
abgeichlagdtet Zt .....ucrune + 83:60 E 
A 10.00 Anzüge oder Ueberzücher 
{ abgeichlachtet ZU ...\.....Are.... 4.00 
12.00 Anzüge oder Weberziever , 
2 abgeichladhtet ZU .......... . 5.80 
15.00 Anzüge oder Ueberzieher 
abgeichlachtet zu 
Offen Abenb3 biß 9, Samftags bid 11 Uhr. Mi 
Alle Nenderungen zur Berbefferung ded Pafjenz 
werden umfonjt ausgeführt. 
Seder Artifel umgetaufcht, wenn bderfelbe nicht 
gefällt. 


— Merft die Nummer — 


274 ©. Madijon Str., 


zwifhen Market Str. und der Brüde. 


—XR Mäntel:Emporium. 


Wir erhalten täglich neue und frifhe Sendungen von 
Seal Plülh Sacques und Jadets, glatt und mit Pelz 
beiegt. Neueite Moden in Gapes, Jackets Ulſters ꝛc 
Sämmtliche Neuheiten in feinen Kleider-Muftern von 
Rameelöhaar Plaıbs, Bedford Eord, Henriettas, Seide 
ıc. Kleider für Herren, junge Männer und Knaben. 
Volftändiges Lager von Kleidern für beide Geſchlechter 
auf Credit zu Baarpreiſen. Wir laden Euch freund⸗ 
lift etu, untere Wauuren zu befichtige, bevor ihr font» 


too Bauft. n Zn2m2 
KIBBY BROS,, 


Safefide Building. Zimmer 13 u. 14. Nehmt Glevator, 
130 Adams Sir. 214 Glark Str. 


Bagz und Conditor⸗Arbeitsnachweiſungs⸗ 
Bureau des Chicago Bäckermeiſter⸗Vereins be⸗ 
findet fi) in No. 292 5. Ave. b1w17 


Kleine Anzeigen. 
1 Gent dns ——— 


unter Diejer Ruͤbrit. 
Verlangt: Männer und Kenaben. 


Gefuct: Brodbäder jucht Arbeit. 116 W. 19. Str. 
ſamodis 


Verlangt: Ein Kellner und eine Kellnerin, beſtändige 
Arbeit. 180 Randolph Str. ſamodis 


Verlangt: 4 gute Kellner für den 2. Januar Abend. 
436 Milwanfee Ave. 28d3 1108 


Berlangt: Leute für ben Verkauf eined gangbaren 
Urtitels 252 M. 12. Str. Reftaurant. 25nobiw13 

Verlangt: Dentider Junge in Apotheke zu arbeiten; 
muß in der Nagbarihaft wohnen. Zu erfragen Ede 
Menominee uno Larrabee Str. 7 

Verlangt: Ein Bladimith für Tools zu [härfen. 18. 
Str., unter der Früde, in der Steinyard. 7 


Derlangt: Einer zuverläffigen Rodichneider und 
einen Mann auf R paraturen im Store zu arbeiten. 
4223 ©. Halfted und 42. Str. 7 


Verlangt: Ein Iediger Mann, um Team zu treiben. 
468 ©. Loomis Str. $ 8 


Verlangt: Ein_Stripperjunge. 
nahzufragen im Drugjtore. 


Derlanat: Ein junger Mann, der ein — beſor · 
gen und fahren fan. 48 MW. Madiſon Str. 


Verlangt: Ein Barbier für beftändige Arbeit. 62 
Wels Etr. 8 


Verlangt: Ein innger Mann als zweiter Bartenber. 
Mus am Tılh aufwarten fünnen. 87.00 per Woche. 
Zu erfragen 183 Oft Madiion Str., Bafement. 

Verlangt: Ein guter Lund-Kod. 196 W. Lale Etr.7 


— Ein guter Bartender. M21 ©. Halfted 
tr. 7 


255 North — 


Berlangt: Tüchtige Leute, um Eßwaaren zu ver—⸗ 
kaufen. Guter Verdienſt. 521 W. 12 Str. 9 


DVerlangt: Ein Wurftmader, der aud im Store 
aufwarten fann. SO8N. Franklin Str. 9 


Verlangt: Gin junger Butcher zum — 


Ecke Hoyne und Waſhburne Ave. 


Verlangt: Ein gunge für Etrippeu, Wrappers und 
Binderd. No. 681 Wellg Str. modiT 


Verlangt: Ein Bäder als 3, Hand an Brod. 
Arder Ave. 


Verlangt: Ein Junge an Brod. 2165 Urder Ave. 8 


DVerlangt: Ein junger Bäder ald vierte Hand, Eike 
2. Imdiana und entre Ave. 7 


Berlangt? Frauen und Mädchen. 


2897 
8 


Käden und Fabriten. 


Berlangt: 300 erfahrene Perjonen, um zu r 
au Hemden und Ueberhoſen zu arbeiten. Sietige 
Arbeit. Kahn Bros. & Co. 238—240 Adams Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Madchen bei 
u machen; beftändige Arbeit 
und guter Lohn. 60 Julian Str. 7 


Verlangt: unge Mä u, vn Zufhueiden, Anpro- 
binen ——— Kleidern zu lernen. 212 
S. Hal ned Str. 4jalmo? 


Berlangt: Mafinenmäddhen an Hofen. 344 Ely- 
bourn un. vo. * of 4jaTt8 


Verlangt: Mafhinenmädhen auf zweite und dritte 
Arbeit an guten Shopröden. 858%. Str. 8 


3 und 
— 
— geübte Meajhinenmädden an Hoiem. = 


ee Mafhinenmädden an Kniehofen. 


= 


BDerlangt; Frauen und Mäddhen., 


Sausarbeit. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, guter 
Lobn. =. 12. Str., oben. m o dis 


Verlangt: Ein Mädchen, welches Buſineß⸗VLunch zu 
tochen verſteht. Muß zu Haufe ſchlafen. 48 W. 
Huron Str., &de Eurtis, im Saloon. 9 


Verlangt: Gin tüchtiges, reinliches Mädchen, wel- 
ches gut waſchen und en kann, für allgemeine 
Hausarbeit. 621 Gleveland Ape. mobi9 


DVerlangt: Ein junges Mäddent für leichte Haußar- 
beit. 358 Mohawt Etr. 7 


Geſucht: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Saudarbeit. 3835 Galumet Ave. mobi? 


DVerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
land Ade., 1. Sylat. 


Verlangt: EinMädhen, 14—15 Jahre alt, für leichte 
Hausarbeit. 207 N. Clarf, Store. 7 


er bei der Hausar- 
de., nabe — 


460 —. 


DBerlangt: Ein Mädchen, der 
2 Veiten. 106 Auborn 
od. 


erlangt: Eine Frau als Haushälterin. Adreſſe: 
©. 135 „Abendpoft“. e 9 


Verlangt: Gin Mädden von 15—16 Jahren, dad 
x Haufe jhläft; deutiches vorgezogen. Zwei in der 
amilie 60 W. Huron Str. 9 


Terlangt: Reinliches Mädchen für Haußarbe t. 
Sedgwid Str, 


2erlangt: Ein Mäddhen für gewöhnliche Haußar- 
beit. 505 N. Welld EStr., Hinten. 7 


DVerlangt: Ein zuberläffges Mädchen für allgemeine 
Saußarbeit. 398 Lincoln Ave. modi7 


Derlangt: Mäddhen, dag etwas Fochen kann. 
1. Taylor Str. 


Berlangt: Ein 
105 ©. Ganal Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haußarbeit. 
406 Milwaukee Ave. 7 


744 
7 


447 
7 


junges Mädchen für — 


Verlangt: Eine einzelne Frau erhält eine freund⸗ 
liche Wohnung gegen Reinhaltung von 2 Zimmern 
und Wäſche eines einzelnen Herrn 8 Moffat Str., 
nahe Weſtern Ave., 2 Blocks von Milwaukee Ave. 


Ein Mädchen für gemöhnlihe Hausar- 
amilie, guter Lohu wird bezahlt. 
tr., Ede Lincoln. mobil? 


Verlangt: 
beit bei kleiner 
628 W. Indiana 


Verlangt: Ein zuverläſſiges Mädcheu. um auf 
zwei Kinder aufzupaſſen und Hausarbeit zu thun. 
Referenzen verlangt. Zu erfragen bei Henrici, 34 
Goethe Str., erſter Floor. 12 


Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Herrſchaften 
4jalwli 


Verlangt: 
Boardinghäufer in Stabt und Land. 
beliebeu vorgujprechen 4438 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Eine Köcdın, Süddeutihe. muß jelbit- 
ftändig fern, für ein kleines bejferes Reftaurant. Lohn 
$6—7. 386 €. North Ave. 11 
Mäddyen von 14—15 


Berlangt: Jahren, leichter 
9 


Plaß. 1803 Dritvautee Ave. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
362 MiIwaufee Ave. 8 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
455 Dearborn Ape. mobi 


Drlangt: Gute® Mädchen im Alter von 16—18 
gehen. für Yamilie von zwei Perfonen. Guten Lohn. 
——— — bei Huntinghouſe, 181 ann 
ton Node. 


Verlangt: Gin deutiche® Mädchen für allgemeine 
audarbeit in einer Meinen Yamilie. 44 Beethoven 
lace, obere Glode. 3 


Verlangt: Gutes Mädchen zum Kochen, Wafdhen 
und Bügeln fowie ein für zweite Arbeit. 3639 Mi- 
Kigan Ave. modimiꝰ 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit; muß nett jein und fowen lönnen. modiꝰ 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau als Hausdäl⸗ 
terin; zwei in Familie; gute Heimath für die rechte 
Perſon. 68 E. 13. Str. modiꝰ 


Terlangt: 100 Mädchen »für alle Haus arbeiten für 
Stadt und Land bei Frau Scholl, 187 S. Halſted Str. 
4jalıw? 

Verlangt: 100 Mätchn; frifch e ngemanderte Mäte 


Gen fünuen fofort Plage ber gute. Bohn erhelten. 
rau Weir, 2725 Cottage Grove Are, 4jalw? 


Verlangt: Ein Mädchen für gemöhnlide Hausars 
beit. 911 Monroe Str. 8 


Verlangt: Ein neu eingewandertes Mädchen, das 
wajchen fann. 639 Auftin Ave. modis 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
86 Potomac Ave., Mrs. Karpen. 8 


Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Arbeiten. 
602 W. 14. Str. modis 


Verlangt: Ein deutſches Madchen 
369 Burling Str., nahe Belden Abe. 


Verlangt: Ein gute Mädden für allgemeine 
Haudarbeit. 336 W. Randolph Etr. 9 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
muß engliic können. 374 Diohawf Gtr., 1. Flat. 7 


Verlangt: Tüchtiged Dienjtmädchen. Kleine Fa- 
milie, guter Lohn. Muß englifch verftehen. Sojort 
vorzuipregen. 520 Ordard Str. 9 


Verlangt: Ein nettes Mädchen für Hausarbeit in 
amilie von dreien; guter Lohn. 58 Gentre Str., 1. 
lat. mobi? 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß gute Ködin fein. Nachaufragen im Dry Goods 
Store, 273 North Ave. 7 


Derlangt: Gute Köhinnen, Mädrhen für zweite 
Arbeit, Hausarbeit und Kındermäbdhen. Herridaf: 
ten belieben vorzufjpredhen bei Frau Scleik, 157 W. 

Str. 109nov3m17 


Verlangt: No 500 Köhinnen und zweite Müd« 
ben; Bohn 85-810. Herrichaften werden gut bedient 
bei Frau Peters, 225 Yorrabee Gtr. famo12 


Verlangt: 100 Mädchen für alle Hausarbeiten in 
dem neuerdfineten Gtellenvermittlungs-Bureau der 
Norbweitjeite. 494 W. 12. Str. Herricafien belie- 
ben vorzuiprechen. 2jalw6 


Verlangt: Ein_gutes deutihe® Mädchen, welches 
= todyen fanıı, für Reftaurant. 138 W. NRandolph 
tr. 2 8 


für ————— 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 
Sonutag frei. BE. Wajhington Str, 


Verlangt: Kindermädchen, 14—15 Jahre alt, 3138 
Wallace Str. modis 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
803 Larrabee Str. 8 


Verlangt: Ein Mädchen von 13—14 
zu Haufe jchlafen. 393 Wells Str. 


Verlangt: Ein Mädchen von 14-15 Jahren in einer 
Fantilie ohne Kinder. 749 N. Wells Etr. 7 


_ Perlangt: Ein guteß deutiches Mädchen. Radyufra- 
gen 288 Milwaukee Apde. 7 


Berlangt: Eine ältere 
eben, bet einem alten Ehepaar, 
enry Duebner, 20 Larrabee Str. 


Verlangt: Ein fleikiges Mädchen für allgemeine 
ußarbeit in einer Lleinen yamilie. B. Dtaier, 177 
iffell Str. famo? 


Berlangt: 100 Mädchen 
KRoehler, 507 Sedgwid Str. 


Berlangt: Ein_ Mädchen für Hausarbert. 2 
Halfted Str., 2. Floor. famos8 


Terlangt: Ein tühtiged Mädchen, das kochen, wa⸗ 
fhen und bügeln fann. 322 Blue Igland Unve.. 2. 
Treppe. jamodi7T 


Verlangt: Eiu Mädchen für Hausarbeit, . kochen 
fönnen. Lohn 84.00. 459 Ogden Ave. amodis 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für eine Fleine Fa- 
a bei gutem Bohn, gute Behandlung. 1258 George 
r. 


Sohn 86, 
8 


Jahren. vn. 


rau, um auf’® Land zu 
Zu erfragen bei 
famo9 


für Privatfamilien. Frau 
2jalm6 


ſamos 


Verlangt: 50 Mädchen, allgemeine Hausarbeit. 518 
Wels er 30d31108 


Derlangt: Ein Mädchen, das waf 
kochen Sn. Tleine —ã 98 W. Bon Buren Str, 
dritter Stod. bw6 


a a a nee 

Berlangt: Ein erfahrenes Mädchen für leihte Haus 
arbeit; muß etwas englıfdh Iprechen und nähen können; 
Sohn 3.0. HON. State Str. 29belw? 


DVerlangt: Nod fofort 500 oder mehr Mädden und 
rauen für Privathäujfer und Geihäftshäufer in 
tadt und Laud. Komme Klein und © f 

Denn Frau Miedlind giebt 


bügeln und 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Hausarbeit pe 
Urbeit, Kindermäddhen und eingewanderte Mädchen 
x bie beften Pläße in den 4 milien bei hohem 


obn, immer zu haben au üdjeite bei 
Srrion, 2337 Wabajh Mve. 17 

Verlangt: 50 _ Mädchen, —— Arbeit, 10 
Kochinnen. beſte Löhne. 351 N. Clark Str. Bdauws 
Verlaugt: Sute Kochinnen. Madchen für zweite 
Arbeit. Saußarbeit und ee Serriänb 
—— n vorzuſprechen bei Frau Schleißz 15 


Verlangt: 100 Maädchen für alle Ha 


ften werden gut bedient. Fraũ u, 187 
r 0 
ins Str. e v we 

langt: Gute e 
meine Haußorbeit. eh, Aufn, 64 2% ©te. Cie 
Gottage Grove Ave. _ Woglmb 
Verlangt: Männer und Frauen. 
Berlangt: Mann und sn um Haus und Stall 
für einem Herrn in einer n Borftadt zu beior- 
gen. Wöreife mit Bohrangabe; , 151, „Abeubpoft*. 


wre 


B, wer ars |, 


Geſchäftsgelegenheiten. 


u verfanfen: Saloon mit Pool Room. gutes 
Gejhäft, 2 Meat-Market?, Nordfeite. 8750 und $850; 
Saloon Nordjeite mit MWeinhandlung nicht alles 
Baar nöthig. _ Beafe vom Eigenthümer. Büdereien: 
Süd», Weit und Nordferte, Bargains, Salons mıt 
Boardinghäufern in allen Stadttheilen. Buar und 

eit. Giner der beften Saloon mit Glubroom, 
eintte Aundidaft. ©. State Str. Geidhäfte irgend 
weicher Art nehme ich für ſchuldenfreie Lotten in 
Zaufh. Dokumente, Deed8, Mortgages. Bollmachten 
auf’8 Sor gb angefertigt. John Klein, Notar, 
148 Sa Salle Str., Bafenent. 4 


Zu verlaufen: Saloon im heiter Lage der Stadt. 
€. Etate, nıh: ©. Water Ste Rorthweſtern vg. 
Eo., i87 Glybourn Ave, mobi 


u berfanfen: Ein guter Bladfmit , billig. 
Wr Str. ' won —— * 


Zu terfaufen: Wegen Krankheit ein guter Meat 
Marfet; jhoner Eftore mit Wohnung und Etall; gu« 
ter GaihIrade; billig wenn jofort genommen. Näheres 
773. 18. Str., Schubitore. 7 


‚Zu verlaufen: Die befte Ed«-Grocery; Nordieite; 
Eigentbümer hat 2 Gef&häfte an Hand. Adrefie D. 133, 
Adendpoft. modimiẽ 


Zu verkaufen: Bäckerei; —5* Miethe; ausge zeich⸗ 
nete Sage für Delikateſſen. Nachzufragen 8u0 MW. 
North Abe. 7 


Zu verkaufen: Die ganze Einrichtung von der 
Strohhut-Bleaheryg 555 N. Halited Str., etablirt 
1876, zu einem jehr niedrigen Preije bei dein Eigen» 
thümer Ernft Ulbricht. modimill 


Einer der beiten Saloon mit Ber- 
2 DBrl, täglid,. großer Xi- 
John 

12 


Zu verkaufen: 
eınshalle zu verkaufen. 
quor-Trade; wegen Auflöjung der Partners. 
Klein, 1485 La Salle Str., Bajement. 


Zu verlaufen: Sample Room an ©. Clark Str. 
nabe Dan Buren 8900; Saloon an Larrabee nabe 
Divifion 8285; Butterftore an Oft Randolph Etr. 
8200, Patent an Hoifting Mafchine $1000. Näheres 
Kinte, 79 Weit Madifon Str. 12 
Er nn ie a 

Zu verkaufen: Em fi) gut bezahlender Saloon, 
nahe Brauereien und Gableftation, ihöne Wohnung, 
Miethe 832 mit guter Leafe, täglihe Ginnahme $35, 
wegen jofortiger Abreife nach Dentichland, Sohn 
Klein, 143 La Salle Str., Bafement- 12 
— ee en 
Zu perkaufen: Backerei- Candy⸗ Cigarren- und De⸗ 
Iilateffen-Store wegen Krankheit. Billige Rente, 
Adreile ©. 195, „Abendpoft“. famodi7 


. gu verlaufen: Gin gutzahleudes Mildgefhäft, bil- 
lig wegen Wbreife — Deutihland. Henry E Peo, 
45. Chicago Ave. 


Zu verkaufen: Ein Pleines 
geichäft mit — wegen 
172, „Abendpoft.“ 


dojamob 


utgebendbes Millinery- 
egzug billig. Adr. 8. 
doſam os 


Zu verkaufen oder verrenten: Billig, ein altes 
Fleiſchergeſchaft mit ſammtlicher Einrichtung zum 
Wurſtmaächen und Schweineſchneiden, billige Rente und 
Leaſe. Guter Verkaufsgrund. Näheres 608 W21. 
Str., zwiſchen Paulina und Wood. Agenten verbeten. 

28dz6tu8 


Zu verkaufen: Billig, eine Lot mit vor — 
Horſeſhoe ⸗Shop au Milwaukee Ave. E. Melms, 1787 
Milwautee Ave. 18d31mt4 


(En — — — — — — m nn ne 
Zu vermiethen und Board. 


Zu vermiethen: 2 leere Zimmer, billig, paffend für 
Meinen Shop. 581 Sedgwid Str. u 8 


Verlangt; Anſtändige Boarders bei einer allein— 
ftehenden rau. 164 Sheffield Ave., 3. Flur. 8 


Zu vermiethen: Freumblihes Zimmer mit Ga8. 
Prager, 112 Ordard Str. 3 


Derlangt: VBoarber8 in einer beutichen Privat« 
familie. 135 Gleveland Ave., Hinterhaus. 


Zu vermiethen: Möblirtes Simmer, 
fee Ave. 





135 Milwans- 
modimi7 


Gute bürgerlide Koft und Rogis bei einer allein- 


ftehenden Frau. 295 Blue Island Ave. modimtd 


Au vermiethen: Mit oder ohne Board, eın Zimmer 
paffend für 2 Männer. 4635 Aihland Ave. famod6 


11 Ree3 Str., hinten oben. 
ſamos 


378 Larrabee Str., 


Verlangt: Boarder?. 


Derlangt: 2 Miether, 
North Ave. 


Zu vermiethen: Ein jhönes Schlafzimmer mit dem 
Gebraud) der Parlors und Badezimmer. 61 Beetho- 
ven Place, 1. Floor. famo? 


‚Zu vermiethen: Hübfch möblirtes Frontzimmter an 
einer oder zwei Herren, jomie ein Kleines Zimmer für 
einen Herrn. 152. Randolph Gtr., a 

amo9 


Zu vermietden: Fleifchergefchäft. Guter Plag. 897 
Bafil Ave, Humboldt wart, dojamo6 


Zu vermiethen: Gin oder we Herren finden Zims- 
mer und Koft für 84 die Woche, beutiche Privat« 
familie, gutes gemütbliches Heim. 302 W. Indiana 
Str., unten. dofamo6 


Zu vermisthen: Schlafftellen, 75 Gents die Woche. 
64 Blue Ysland Ave. 30d31m8 


Berlangt: Einige Boarderd. 2. 12. Str. 
28d41m8 


Zu miethen gefudht. 


Berlangt: Ein Schlafzimmer mit Bejorgung ber 
— ittwen bevorzugt. Adreſſe D. 158 — 
poſt. 


Zu miethen geſucht: Guter Platz für Schuhmacher 
oder zum Urbeiten. Kallen, 2617 S. Halſted Str. 
modi7 

Zu miethen gefuht: Drei oder vier Zimmer für 
awei alte Leute zwılden North Ape. und Center, weit. 
lich von Wells Str. Adreſſe &. 145, Ateıdpoji. 7 


Sch jude für 2 Mädchen im Alter von 9—12 Jahren 
ein Unterfomiren in fatholifcher Privatfamilie. Geo. 
Belz, 90 Well! Str. 7 


Unterricht. 


Erwünſcht: Noch eine Klafje von etwa Wieren, um 
rajch engliich Sprechen zu lernen. Nad den Schulftuns 
den oder ded Abends ® Perfon. Theo. Stanger, 
497 ©. Union Str. 29delw7 


Gründlihen englifden und beutjchen Unterricht, 
nad neuer, leicht faßliher Methode, ertheilt ein erfab« 
rener Lehrer Herren und Damen. Brivatitunden 50 
Gents, Klaffenunterricht 25 Gentd, Moeller, 614 Lar- 
rabee Str., zweiter Stod. bofadi7 


Berſchiedenes. 


Zugelaufen: Eine Ziege. Der Eigenthümer kanu 
fie abholen. 42 Byron Ave. 9 
Verloren: Ein Portemonnaie mit Geld an MW. 12. 
Gtr. finder gebeten, gegen Belohnung zurüdzuer« 
ftatten, R. B., 217 Wajhburne Ade. 9 


2erloren: 1 Granat-Armband an Clark Str; Sonn«- 
tag Abend; Belohnung. 740 N. Wells Str. 7 


Stellungen fuhren: Männer. 


Geſucht: Nüchterner und zuderläffiger junger Mann 
fuht Stelle al Waiter oder Kundmann. Adreſſe: 
m. Walter, 120 Dit Ranbolph Str. Zimmer 17. 

4jalm9 

Hunger Mann. mit beften Referenzen, ange Dienft» 

eit, fjuht Stellung, Pferbewärter, bei einer Kerr- 
haft. Adreife B. 152, Abendpoft. 7 


Gefuht: Zwei junge Leute, eben bom Bande ge- 
MB nun en aan melde Beidäftigung. dis 
Slifton Ave. 9 


Gefudt: Ein junger Mann, der deutich, italiemıfch 
und — bet. ſucht Beſchaftigung. iidreſ 
©. 562 N. Halited Str. 1 


Seſucht: Ein junger Deutſcher ſucht Arbeit 
mit Pferden umgehen. Spricht nur deutſch. Ma 
Thomer, 6008 S. Halſted Str. A 


Gefudt: Ein junger Mann, erft eingetwandert, der 
im — Erfahrung hat, fucht pafiende Stelle. 
Adrefie R., 562 N. Halfted Str, 7 


Gefuht: Ein Brodbäder als erfte Hand fudt einen 
tetigeu Plag. Adr. W. T., 505 39. Str., zmilhen 
IR ana und Prairie Abe. ſa atoꝰ 


Geſucht: Ein Junge aus guter Familie guter 
ichner, ſucht | bei einem Xylographen oder 
botograveur, um das Geidhäft zu erlernen. Anzu ⸗ 
fragen Zimmer 61, Major Blod, 147 Sa —* Sir. 
Aamıo6 


Stellungen fuhen: Frauen, 


Gefudt: Eine’ jeher reipectable MWittwe 
Stellung al Hausdhälterin bei einer oder 
au fonft in einem fleinen Hausftande, Näheres 
3137 W. Ranbolph Str, oben. famodil2 


Gefugt: Ein tüdtis 
Tann, Towie ein zweites j 
Eintritt. 31 Newton Sir. 


Gefudt: Familiermwälche wird in’8 Haus genommen 
und gut und Billig bejorgt. 136 Mohatmf Str. modimi7 


t: W W läße; 
ale tes TR Zum 
nabe North Are. modi7 


Gefudt: Eine Ältere Frau wüufht einem anflän- 
digen älteren Herru ben Haushalt zu führen. 
5. 199, Abendpoft. mobi? 


Gejudt: Ein Etubenmäbden aus Wien mit dee 


Stelle in ns. 
— 


— Eyrdt 
— und engliid- 85 Home Str. * 


8 
8 


Grundeigenthum und Häuſer. 


Zu verkaufen: 2 Lotten wegen — Abre iſe an 
Vaulina und 61 Str. für 450 Dollars; bloß etwas 
Caſh rg Wertb600 Dollar; Agenten verbes 
teu. Näheres 32. Str., Meat Martet. 7 


Zu verkaufen: Haus und Lot. 777 Gentral Bart 
Ade, Valentine Bernhard. ſamos 


Zu verkaufen, billig: Ein zweiſtöckiges Haus mit 
Lot. 150 Clartſon Abe. s * ns 


Zu verfaufen: Giue Lot und 2ſtöckiges Framehaus 
mit Srocery. Kot ift 121 Fuß lang und 35 {Fuß breit. 
u verkaufen jebr billig. Zrant JZbbrlowäti, 798 
trard Str. 20d31w11 


g10 für eine Baulot, 25x100 in Chicago, Sprin 
Bluff Addition. Keine weitere Auslagen. 1700 Lot 
berfauft. . U. Webb, 151 Glart Str. Office offen 
bis 7 Uhr Abend3. 17deabiot 


Zu verkaufen: Billig, Thöne 4 Zimmer Gottageß 
gegen Pleine Anzahlung und leichte Bedingungen, Tos 
wie ein zweiftöciges Bridhaus mit Bafement. T. W. 
Boske, Eigenthümer, 2955 Emerald Ave. SagbwiF 


Kauf: und Berfaufs:-Ungebote, 


Zu verlaufen: An einen Schneider, der zu Haufe 
arbeiten will, vollitändige Einrihtung. 70 Dean 
Str. 4jalwil 


Zu verkaufen: Ein guter Parloxofen, Nähmaſchine 
und Sideboards. 295 Ecdgmwid Str., unten. 7 


Zu verfaufen: Ein großer neuer Parlorofen. 1038 
Belmont Ave. dofamos 


Zu verkaufen: Echöned Rojewood-Piano, nur 835 
Baar, 89 Schiller Str., nahe Sedawid Str. 23d3618 





820 faufen gute neue High Arm Nähmaichine mit 
fünf Schubladen, fürf Jahre Garantie. Domeftic $25, 
New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wilfon $1Q, 
Eidredge $15. White $15. Domeitic Office, 216 S.Hab 
fied Str. Abends offen. biwit 

Ale Sorten Nähmaichinen garantirt für fünf Jahre 
Preis von #10 bis 835. 246 ©. Halfted Str., Goutene 
nier & Sperbel. 15deyljlt 





2 fait neue Singer Nähmaidinen 


Zu verfaufen: 
1010 Milwaufee Ave. 
u 


mitieu jfofort verfauft werden. 
3. Stod. 


Ga ea 
Bferde, Wagen, Hunde, Bögel ı1« 


—— Zu verkaufen: 1 ſchwarzes Pferd für 30 Dollars 
gut für einige Arbeit. No.39 Greenwich Str. 
nahe N. Robie Etr. r 


gr Fu verfaufen: Billig. Pferd und Dreifpring: 
Wagen. 157 Samuel Str. I 
— 
gu 3% verfaufen: Sofort jehr billig: Ein gefum: 

des jtarfed Pferd. ein Pony für 820. Eir 


leiter Deliverpivagen $25, 1 Cart 88. Ein guter 
Bargain. 925 Milmaulee Ave. 4 





Eine neue Sendung Andreasberger Roller, Harzer 
Eänger in vorzügligem Gejange. AlleSorten Stamm 
und Zudt-Weibden. Große Auswahl, Sprechend⸗ 
apageien. Billige Preife. 104 Blue Jsland Ave 
onntags offen. Odezimif 


Eine gute Auswahl Audredöberger, Harzer und 
engliſche Canarien, Singer, und verſchiedene andere 
Sorten Singvögel. Käfige und Samen. 3119 Went- 
worth Ave. 23—31d36 


Zu verfaujen: Andreasberger Gauoriendögel. 521 
W. Superior Str., nahe Ajhland und Ghicago Ave. 
o ſamos 





Perfontiches. 


Alexanders deutſche Geheimpoli— 
k i-»Agentur, 1831 W. Madilon Str., Ede Hal- 
ted, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Erfahrung 
auf privatem Wege, 3. B. jucht Verſchwundene oder 
Verlorene. Ale EhHeitandsfälle unterjuht und Bes 
weile geiammelt, Schwindeleien auf Verlangen aufe 
efpürt. Die einzige rihtige deutihe PolizeisAgentur 
in der Stadt. eder, der in irgend welche Unannehin« 
lichkeiten veriwidelt ift, möge voriprehen. Geiegliher 
Rath frei. Offen Sonntags bis Mittag. 16ma1j17 

Löhne, Noten, Board, Saloon«, Grocery, Rente 
bilN8 und Schlechte Schulden aller Art fjofort collectirt. 
Sonitabler ımmer an Hand, die Arbeit r tbun. 76 
bi8 78 5. Ade., Zimmer 8. Offen Sonntag® bi? 11 Uhr 
Morgend. Schneibet died aus, 4jalım? 


Damen und — welche Beſchäftigung ſuchen, 
werden erfucht, bei dem Unterzeichneten jofort vorzu⸗ 
ſprechen, da hunderte von Arbeitern und Arbeiterin⸗ 
nen bei uns gleich Arbeit nachgewieſen erhalten kön⸗ 
nen. Bicking & Co., 5 Mohawk Str. 16003momiſasſsmo 
Retouche ur-Akademte. Retouchiren exlernt 
in 2 Lectionen. Beſte Empfehlungen. Nordweſtſeite⸗ 
pi ebäude, 519 Diiltmautee pe, Zimmer 7 und 8, 

ouid Band, Artift und Petoudeur. Office-Stnnden: 
9—12 und 2—5. "=, 100ffamomismtO 


Bangsihneideu oder Loden, ne “=. fyagon, 10c, 
——— und Yrifiren, langes 9. fich® Qaarı 
fetten und alle Haararbeiten funftvoll g. i eh 
UHlL, 330 & North Une. xuueb © 


Edw. M. Ring, Antoalt, 134 Wafhington Ete.is ß 
mer 1119. Abitracte geprüft 85 und barüber. Makigiu. — 
Vreiſe für Proceſſe. Nath gratis. 10d lin ia \ 


Frau M. Weftermann, im 5ITN. Rob — 
eutihland. SE 


Str., ift wieder zurüd von 
Importeur ven Singvögeln und Futter. 8337 W. 
North Ave. mobofa8 


Plüfchceloats werden geftenmed, übergeiähnitten und 
modernilirt. 212 ©. Halfted Str. 4jalmtO 


Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Gramer, Damen» 
frifeur und Perrüdenmader. 334 North Ave. 28dzlm 


Seiraihögefuhe. 


Ein Mann in den mittleren Jahren mit etwas 
Vermögen und qutem Berdienft fucht eine Frau für 
aushalt, eventuell jpätere Verheirathung. Wdreile 
. 174 Abendpoft, jamol2 
Heirathögefuh: Junger Gefhäftimann, 29 Jahre 
alt, mit etwaß Vermögen, wünjcht mit einem fatholi« 
er Mädchen in —— Berhaltniſſen oder guten 
ie dermache rin bekaunt zu werden behufs Verhei⸗ 
rathung. Schulg, 557 Noble Str, 29belmw? 
Heirathägefudh: Aunger Mann Sucht die Bekannte 
fohaft einer zungen D..me mil etwas Vermögen behufä 
Verebelihung. Abdrejte B. 147, Abendpoft. mobdimt? 


Heirathsgeſuch. Ein Wittiwer in mittleren Jahren * 
und — Berh ältniſſen wünſcht 5 I“ 
einer Wrttwe im gleichen Yiter zu man. _ Kein Bere v’ 

mögen erwünjcht, wenn auch ein Kind, dr. 8 162, 
„Abendpoft“. mbdirtid 


Aerztliäed. 


— 


Erfolgreiche Behandlung der Frauen⸗ und 
Kinderkrankheiten. SSjährige Erfahrung. Dr. Rd id, 
Zimmer 20, 113 Adams Str., Ede lart, Bon 1 bis 
4; Sonntags von 1 biß 2 l4ap1j7 


&. Sramaifer, auf der Un tät in Wien ausge 
geichnete Geburtöheljerim. 175 Eipbourm Une. Sipömd 


Dr. Huthinfon in feiner Privdat-Dijpenfard, 
125 ©. Clark Str., gibt brieflih oder mündlich freien 
Rath in allen fpeciellen Blut- oder Nervenfrankheiten. 
Dr. Huthinfong Mittel heilen ſchnell dauernd und 
mit geringen Koften. Spregitunden: 9 Borm. bi Uhr 
Nahım. Sonntags 10 bis 2, Bimmer 48 & 44. 2imzlj 





Geſchlechts- Haut. Blut, Nieren- und Unterleib3« 
— 5* jchnell und dauernd geheilt. Dr 
Ehlers. 112 Wels Gtr.. nahe Obio. Suop3m12 


Heim für Damen, vor und während ber Entbin 
dung; Rath und jchnelle Hülfe in allen Frauenanges 
legen heiten. Babys adoptirt; Preiſe ſehr beſcheiden 
Berihiwiegenkeit zugefihert. Dird. Dr. Zara, 497 W. 
Dionroe Str. 10bez1mts 


850 maibzeung tie jeden geil don Hand 
krankheit, granulirten Augenlidern, Ausichlag oder 
Hämorrhoiden, den Golliverd_Hermit-Salbe nicht 
heilt. 50c die Schachtel. 144 Ba Salle Str, Zimmer & 

Privatbeim für Damen, die ihre Niederkunft erwanı 
ten, vor und während der Entbindung. Gemiffenhafte 
Dflege. Annahmen von Babieß werden vermittelt, 
Behandlung aller Tyrauen-frankheiten. Gtrengfte 
ae Preiie zufriedenftellend, Mrs. Drs, 
Sampel, Divifion Etr, 8oljl 


Privat-Heim für Damen, die Niederfunft erwams 
ten. Bur u - aller Frauenkrankheiten 
wende man | m vol Dertrauen an frau Dr, 
Schulz, 60 Eiybourn Ave, 1daugemi? 


Privat-Heim für Damen, die ihre Niederfunft eB- 
warten, .Aunahme von Babies vermittelt. Behande 
lung aller Frauen krankheiten; ſtreugſte Verſchwiegen⸗ 
keit. rau Dr. Shwarz 279 W. Adams Str. biwi? 


Geld. 


gran Yhr Geld gz,1ipee wünfdt, auf 


BianoB. ar Wagen, 
Kutſqen zc., 
lo precht vor in der Office der 
Fidelity Mesigest Boan €o, 
» 153 Monroe Sir. 

Geld geliehen in Beträgen non $25 bis 810,000, zu 
den niedrigften Raten, prompte Bedienung, ohne De 
——— und mit dem Vorrecht. daß Tuer Eigenthum 

Eurem Beſitz verbleibt. 
Fidelity Mortgage Soan Go, 
Jncorportrt. 
153 Monroe Str., nahe Ba Galle. bw 


Jebermann faun don und Geld aut Möbeln oder 
periönliches Eigentbum leihen zur Hälfte der gemöhn. 
N Tee an Gef Fang sn 

u eiprohen und alle e jtren ran 
abg ’ Poser! 


ople® Mo e Loan Go., 
125 Dearborn Str., Dieter 10, ebener Erbe. 


Geld! Eonfidentielle Datleihen auf Diamanten und 
Srweiry. 8. 22, 142 Dearborm Str. 16degimd 


za Dollars 


— Sa e rn 


Wider Park. bwi 


Hp peeCTmUZ 
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na 


Rheumatismus. 


Bon 1863 bis 1885, beinahe 22 Jahre, Titt 
ich an rheumatiſchen Schmerzen in der Hüfte 
durd) den Gebrauch von St. Safobs Del wurde 
sh geheilt.—T. €. Dobd, Newton, SUS. 


Verſtauchungen, 
Verrenkungen, 
Queiſchungen. 


Neuralgie. 


Ich litt an Geſichtsneuralgie; fünfzehn 
Ninuten nachdem ich St. Jakobs Oel ange⸗ 
wandt hatte, waren alle Schmerzen verſchwun⸗ 
den. T. B. Adams, Perry, Mo. 


Zahnſchmerzen, 
Brandwunden, 
Froſtbeulen, 
Huüftenſchmerzen. 


Rückenſchmerzen. 


In Folge heftiger Rückenſchmerzen konnte ich 
nicht gehen. Fünf Monate litt ich die heftig⸗ 
ſten Schmerzen; zwei Flaſchen St. Jakobs Oel 
heilten mich. Francis Maurer, Chicago, Ills. 


Selbſtmord. 


Welher andere Ausdpruß Ranun dafür 
gesraudt werden? 


Zuerſt eine Crfältung. 
Dann etwas SHeijerfeit. 
Daraufhin eine Entzün- 
dung der Kehle, gefolgt 
BR =: = =. > 


Einen leichten Suiten. 


Es wird in einigen Tagen vor- 
übergehen, denfen Sie. Aber bald 
werden Sie geplagt von nädt: 
lihem Schweih. Eine heftiiche | 
Röthe erfcheint auf Ihren Wan- 
gen. Der Arzt wird fonfultirt, und 
er lieft 


Ihr Todesurtdeil, 


„meiches in deutlicher IDeife das Re 
jultat Threr Dernadläffigung ift 


im Gebraud; von Ä 
—— Ham 

HAIES Hormon 
m Tar. 


Ein wiffenihaftlicdhes, nie 
verjagendes 


ni x — und — 
oplliges Heilmillel 
E fir Suften, Grkäl: 
tungen ımd viele 
Formen von Uuftröhren- 
Reiden, welde in = = = 


Aussehrung 
enden mögen. 


Wtrd von allen Apotbehern verkauft. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
fl Clinton Place, New York, N. 2. 


ver „Rettungd:linter“ ben 
a ee — 


Fallſucht, heilbar! 


durch das berühnite Mittel von Dr. Quante aus Muno 


Per, MWeftppalen; nur gu haben bei llaglje 
ı Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabajb Ave. 
Keine Kur 
fung. 


Keine Zah Dr. KEAN 


Specialist. 


Gtablirt 1864. 
169 ©. Glarf 1 


Dort Carascon. 
Bon Alphonfe Daudet. 


(10. Fortfegung.) 

Das Durdeinander. ber Flucht wogte 
noch eine Weile auf dem fhmalen Strand 
bin und ber; da man aber nicht wußte, 
wohin fliehen, jammelte man fich fchließ- 
lih. Webrigens zeigte fi auch weit und 
breit fein Wilder, umd fo konnte man 
fi erkennen und ausfragen. 

„Und der DOberjt?“ 

„Todt.“ 

Als Excourbanies den verhängniß- 
vollen Irrthum Bravidas berichtet hatte, 
rief Zartarin: „Unglüdlicher Placides! 
....Eine folde Unvorfidtigfeit... .in 
feindlihem Land.... Er refognoszirte 


Sofort gab er Befehl, Schildwaden 
auszustellen, und diefe entfernten fich, 
nachdem fie bezeichnet worden waren, 
mit langjamen Schritten zu zwei und 
zwei, feft entfchlofjen, fich nicht allzumeit 
vom Groß der Truppe zu entfernen. 
Dann trat man zur Berathung zujams 
men, während fih Tournatoire mit dem 
Berband eines VBerwunbdeten befaßte, der 
von einem vergifteten Pfeil getroffen, in 
ungewöhnlicher Weife rafch anfchwoll. 

Zartarin ergriff das Wort: „Vor 
allem ijt Blutvergießen zu vermeiden. * 
Und er fchlug vor, Vater Bataillet zu 
entfenden, eine Balme in der Hand, die 
er fhon von weitem hin und ber beme: 
gen jollte, um zu erfunden, mas auf der 
Seite bes Teindes vorgehe und mas aus 
den erjten Befibergreifern der Injel ges 
morben war. 

Der Vater Bataillet aber wehrte ji: 
„Ah mas! 
wäre mir Zhre Windeiter Magazin: 
büchje lieber!“ 

„Run gut, wenn der Hocdhmürdige 
nicht gehen will, jo werde ich gehen, “ 
erklärte der Gouverneur. „Nur werden 
Sie mich begleiten, Herr Kapları, denn 
ich fannı nicht genug Bapuanifd.... “ 

„I fann es auch) nicht!“ 

Aber was 
haben Sie mich denn feit drei Monaten 
gelehrt.... Was für eine Sprache habe 
ih in al’ den Stunden, die ih wäh: 
rend der Veberfahrt genommen habe, ge: 


ALS richtiger Tarasconer, der er war, 
half fi Bruder Bataillet damit aus 
der Batfche, daß er behauptete, zwar 
das „biefige“ Bapuanifde nicht zu ver: 
ftehen, wohl aber das „dortige. 

Während diefer Erörterung entitand 
eine neue Banif; die Schildmadhen gaben 
Teuer und aus der Tiefe des Waldes 
drang eine Tläglihe Stimme hervor, 
die mit tarasconifhem Accent jchrie: 
„Scießet nit... . Himmelfapperment! 
....ſo ſchießt doch nicht.“ 

Und aus dem Geſtrüppe ſprang im 
nächſten Augenblick ein ſonderbares, ab— 
ſcheuliches Weſen hervor, das über und 
über mit zinnoberrothen und ſchwarzen 
Tättowirungen bedeckt war, ſo daß es 
ausſah, als ſtäke es von Kopf bis zu 
den Füßen in dem Tricot eines Clown. 
Das war Bezuquet. 

„Da! Bezuquet!“ 

„Nun, wie geht's?“ 

„Wie macht es ſich?“ 

„Aber wo ſind denn die andern?“ 

„Und die Stadt, und der Hafen und 
das Trockendock?“ 

„Was von der Stadt noch vorhanden 
iſt“, erwiderte der Apotheker und deutete 
auf die zerfallene Baracke, „das ſeht ihr 
dort; was von den Einwohnern übrig 
iſt, hier,“ — und damit wies er auf ſich 
ſelbſt. „Aber werft mir vor allen Din: 
gen etwas über den Leib, um die 
Scheußlichkeiten zu verhüllen, mit denen 
mich dieſe Elenden bedeckt haben.“ 

Es war wahr: die allerunſauberſten 
Phantaſiebilder wahnwitziger Wilder 
waren ihm auf den Leib geritzt und ge⸗ 
malt worden. 

Excourbanies gab ihm ſeinen Mantel 
— den Mantel eines Granden erſter 
Klaſſe, und nachdem er ſich mit einem 
gehörigen Schluck Branntwein geſtärkt, 
begann der unglückliche Bezuquet mit 
tarasconiſcher Betonung und tarasconi⸗ 
ſcher Beredtſamkeit, die er beide nicht 
verloren hatte: 

„Wenn ihr euch heute morgen ſchmerz⸗ 
lich überraſcht fühltet, als ihr ſahet, 
daß die Stadt Port Tarascon nur auf 
der Karte vorhanden iſt, ſo könnt ihr 
denken, ob wir von der, Farandole“ und 
vom ‚Lucifer“, als wir ankamen. ...“ 

„Vergebung, daß ih Sie unter: 
bredhe, * jagte Tartarin, al er ſah, daß 
die Schildmwahen vom Saum des Wal: 
bes ber Zeichen der Unruhe gaben. „Ich 
glaube, e3 wäre flüger, wenn Sie $bs 
ren Bericht an Bord erftatteten. Hier 
fönnten uns die Kannibalen überra: 
fen. * 

„Keinedwegs.... eure Slintenfalve 
bat fie in die Flucht gejchlagen 
Sie haben alle die Jnfel verlajten, und 
ich habe mir dies zu Nuken gemadt und 
bin entfloben. “ 

Tartarin beftand auf feinem Willen. 
Er z0g e3 vor, daß Bezuquet feine Er: 
lebnifje erft an Bord, vor dem großen 
Rath erzähle. Die Lage war allzu 
ernit: 

Man rief die Schaluppe an, bie fich 
feit Beginn des erften unerwarteten 
Scharmügels feig in der Entfernung ge: 
halten hatte, und kehrte an Bord zurüd, 
wo die Zurüdgebliebenen angjtvoll das 
Ergebniß der erften Nahforfhungen er: 
warteten. 


— — 


Siebentes Kapitel. 


Schlimm klang ſie, dieſe Odyſſee der 
erſten Anſiedler auf Port Tarascon, die 
nun im Salon des Tutu⸗-panpan berich⸗ 


‘tet wurde vor dem verſammelten Rath, 


in dem die Alten, der Gouverneur, die 
Direktoren, die Granden erſter und 
zweiter Klafje und der Kapitän Scra- 
poudhinat mit feinem Stabe thronten, 
während bie übrigen Fahrgäjte droben 
auf dem Ded, von Ungeduld und Neu: 
gierde fait. verzehrt, nichts vernahmen, 
‘als das Fräftige Summen von Bezus 

uets Baßſtimme und die leidenſchaft⸗ 
lichen Unterbrechungen ſeiner Zuhörer. 

Zuerft, ‚gleich nad) der Einjciffung, 
als die „Karandole” kaum den Hafen 
vor Marfeille verlafien hatte, erkrantte 
Bompard, der proviforifche Gouverneur 
und Anführer der Erpedition, an einer 
eigenthümlien und, wie ex fagte, ans 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 4. Zanııar 1892. 


ftedenben Krankheit und Tieß fih an’s 
Land feten, nahdem er feine Macht: 
befugnifje auf Bezuquet übertragen 
batte.... Glüdliher Bompard! .... 
Man hätte denken Fönnen, er ahne alles, 
was fie dort brüben erwartete. 

In Suez hatten fie den „Lucifer“ ges 
funden, in viel zu fehlehtem Zujtand, 
als daß er die Reife hätte fortfeßen Tön- 
nen, weöhalb feine Ladung an Bord der 
„Farandole“ gebraht wurde, obgleich 
diefe jchon vorher vollgeftaut war. 

Was fie auf diefem verdammten Fahr: 
zeug unter der Hite gelitten hatten! 
Blieb man oben, fo jchmorte man an 
der Sonne, ging man hinunter, jo war 
man fo zujammengedrängt, daß man 
faft erftidte. 

© fühlten fie dann, als fie in Port 
Tarascon ankamen, ein foldes Be: 
bürfniß, fih zu reden und auszu— 
breiten, daß ihnen bas Anfciffen 
auf dieſer öden Inſel ein Zroft, eine 
wahre Freude war, trotz der Ent— 
täuſchung darüber, daß ſie nichts, gar 
nichts hier vorfanden, weder Stadt noch 
Hafen, noch ſonſtige Einrichtungen ir— 
gend welcher Art. Der Notar Camba— 
lalette, der Kataſterbeamte, hatte ſie 
ſogar durch ein komiſches Lied über das 
auſtraliſche Kataſter erheitert. Danach 
waren aber ernſte Betrachtungen gekom— 
men. 

„Wir beſchloſſen dann,“ ſagte Be— 
zuquet, „das Schiff nach Sidney zu 
ſchicken, um Baumaterialien zu holen 
und das verzweifelte Telegramm an 
euch abzuſchicken, das ihr erhalten 
habt.“ 

Bon allen Seiten erhob jih Wider: 
ſpruch. 

„Ein verzweifeltes Telegramm?...“ 

„Welches Telegramm?... “ 

„Wir Haben fein verzweifeltes Tele: 
gramm erhalten!“ 

Zartaring Stimme beherrfchte den 
Tumult: „Was -Telegramme betrifft, 
mein lieber Bezuquet, fo haben’wir nur 
da3 eine erhalten, in dem ihr von dem 
fhönen Empfang erzähltet, den euch die 
Eingeborenen bereitet haben, und von 
dem in der Kathedrale gejungenen Te 
Deum. * 

Die Augen des Apothefers traten 
faft aus ihren Höhlen vor Verwun— 
derung. 

„Ein Te Deum in der Kathedrale! 
An welder Kathedrale?“ 

„Das wird fid) ales aufklären, * fagte 
Zartarin. „Hahren Sie fort, Yerdi- 
nand!“ 

„Ich fahre fort, * erwiderte Bezuquet. 
Und feine Erzählung wurde immer 
grauſiger. 

„Muthig hatten ſich die Koloniſten 
an's Werk gemacht. Da ſie im Beſitz 
von landwirthſchaftlichen Werkzeugen 
waren, begannen ſie mit der Urbar— 
machung — nur war der Boden abſcheu— 
lich, ſo daß nichts gedieh. Dann kam 
die Regenzeit ....“ 

Ein allgemeiner Aufſchrei ſeiner Zu— 
hörer unterbrach den Redner: „Es reg— 
net alſo?“ 

Mehr als in 
&yon.... Mehr als in der Schweiz.... 
Zehn Monate im Jahr !“ 

Allgemeine Berblüfftheit! Alle Augen 
rihten fi) nach den Fichtöffnungen des 
Schiffes, dur die man dichten Nebel 
bemerkte und unbeweglihe Wolfen, die 
über das ungejunde Schwarzgrün der 
Küfte herabbingen. 

„Sahren Sie fort, Ferdinand, * fagte 
Tartarin. 

Und Bezuquet fuhr fort: 

„Snfolge der beitändigen Regengüfje, 
der jtehenden Wallerlahen kamen das 
Fieber und die Malaria, und der Kirch: 
hof wurde gar bald eingeweiht. Zu den 
Krankheiten gefellten ficy die Sorgen, das 
Heimweh. Selbit die Muthigften hat- 
ten Feine Luft zur Arbeit mehr, fo jehr 
vermweichlichten Die Körper in diefem er- 
ſchlaffenden Klima. 

„Man lebte von Konſerven und von 
Eidechſen und Schlangen, die von den 


Papuanern, die ſich auf der andern Seite 


der Inſel niedergelaſſen ſtatten, gebracht 
wurden. 

„Unter dem Vorwand, die Erträg— 
niſſe der Jagd- und Fiſchzüge zu ver— 
kaufen, ſchlichen ſie ſich hinterliſtig in 


Sechs Familien obdachlos. 


Das nackte CLeben mit Mühe ge— 
rettet. 

Aus unbekannten Urſachen enſſtand 

geſtern Nachmittag im ſogenannten 


‚„Rofalie-Gebäude* an der Ede ber 57. 


| 


| 


ı ausgezeichnet hatten. 
tehtigen die Inhaber, die Turnlehrer zu 


| 


Str. und- Rofalie-Court ein Brand, 
mweldher binnen Kurzem faft das ganze 
Gebäude und da3 gefammte Wohnungs: 
Mobiliar der jechs, das Haus bemoh: 
renden Familien zeritörte.. Die Ans 
mwohner haben fajt nichts als das nadte 
Leben, und diefes nur mit Mühe, ges 
rettet, und find nun obdadhlos. 

Das abgebrannte Haus war Eigen: 
tum der Firma Chandler & Eo., No. 
110 Dearborn Str. Die Firma, melde 
den Werth des Gebäudes auf 10,000 
Ihäßt, ijt durch Berfierung gededt. 

Bon den Wohnparteien werden bie 
Berlujte wie folgt angegeben: %. M. 
Montgomery 8800, %- B. Gak 8500, 
D. B. Bernard $1000, A. M. Hof: 
broof und A. M. Hoplins je 8400 
und %. M. Brown $1000. Bon den 
eben Gerannten fol Niemand verfihert 
gemwejen fein. | 


Feuer in Irving Bark. 


Die hemifhen Sprisen von Jr: 
ping Parf blamiren fid. 

Als Frau H. A. Sherwood geitern 
Nahmittag aus der Kirge in ihr Wohns 
haus, Ede von Selmyn Ave. und Ar» 
ving Park Boulevard, zurüdtehrte fand 
fie dafjelbe in Flammen jtehen, Leider 
ijt die Feuerwehr von Irving Park im 
Gegenfage zu der von Chicago hödhjit 
unzulänglih organijirt und die hemi- 
jhen Spriten aus Irving Park, welche 
auf dem Brandplate erfchienen waren, 
vermochten jo wenig auszurichten, daß 
da3 Haus, trogdem ein Feueraallrm fo: 
fort gegeben worden war, nicht mehr ge: 
rettet werden fonntee in halbes 
Dubend Poliziften, welde auf einem 
PVatrollmagen herbeigeeilt waren, rette= 
ten wenigitens von Wohnungs-Einrid- 
tung3-Gegenitänden, was zu retten war. 

Grit als Löſchzüge aus Maplewood 
und aus der Nord Ave. am Brandplatze 
ankamen, konnte das Feuer uͤnterdrückt 
werden. Der angerichtete Schaden wird 
auf 83000 geſchätzt. Das Haus iſt 
aus Holz gebaut und iſt Eigenthum von 
Allan Gregory. Bewohnt wurde es 
von H. A. Sherwood. 


Ein trauriges Ende. 


Im brennenden Haus todt aufge— 
funden. 

Geftern Abend’ gegen neun Uhr ent: 
ftand in dem Haufe, des Milhhändlers 
Charles DOljon, No. 5618 AtlanticStr., 
ein euer, welches mit fo furdtbarer 
Schnelligkeit um jich griff, daß die rafch 
berbeigeeilten Löfchzüge das brennende 
Object nicht mehr zu-retten vermochten. 

Leider ift dem Brande auch ein Men 
Ihenleben zum Opfer gefallen. Olfon 
lag nämlid, al3 das euer ausbrad, 
fhon zu Bette und ift indem Qualm 
erſtickt. Er wurde von den Feuerwehr: 
leuten todt in feinem Bette aufgefunden. 
Auch vier Pferde, welche im Stalle un: 
tergebradjt waren, find in den Flammen 
umgelommen. 

63 wird vermuthet, da das Feuer 
durh die Erplofion eines Gafolin: 
Dfens entftanden ijt. 

Der verunglüdte Dlfon war unver« 
beirathet. 


Turueriſches. 


In der geſtrigen Sitzung des Voror⸗ 
tes des Chicagoer Turnbezirkes wurden 
Diplome an diejenigen Vorturner er—⸗ 
theilt, welche ſich in dem am Jahres— 
ſchluß beendeten Curſus am meiſten 
Die Diplome be— 


vertreten, oder auch felbſtſtändig als 
Zurnlebrer zu fungiven, was für Ber: 
eine mit geringen Mitteln eine große 
Erleichterung ift. Nachftehend benannte 
Turner wurden mit Diplomen bedacht: 


Erfte Klaffe. 
Selly Liebermann, Wilhelm Lands 
mejjer, Jacob Miller, Henry Sürftedt, 


das Lager, ohne daf ihnen jemand mig- | Granz Weege, Richard Morske, Wm. 


traut hätte — bis fie in einer jchönen 


Nacht die Niederlafjung überfielen. Wie | 


lauter Teufel drangen fie gleichzeitig 
dur TIhüren, Fenfter und Dahöffnun: 
gen herein, und bemächtigten” fi der 
Waffen, machten nieder, was fich ihnen 
zu widerjeten juchte, und führten Die 
übrigen gefangen in ihr Lager. “ 

„Einen Monat lang folgte ein ent= 
fegliches Zetmahl dem andern. Die Ge- 
fangenen wurden. der Reihe nah mit 
Keulenhieben niedergefchlagen, wie junge 
Spanferfel auf glühenden Steinen in 
ber Erde gebraten und von den Kanni- 
balen verjpeiit 

Ein Schrei des Entjebens, den Die 
ganze Rathsverfammlung ausjtieß, ver: 
breitete den Schreden bis auf das Ded, 
und der Gouverneur fand faum Kraft, 


‚no einmal zu lijpeln: „Fahren Sie 


fort, Ferdinand!“ 


| Brandt, 


Heinrich Hartkop, Oscar 
Reinsdorf, Georg Felz, Edwin Bercher, 
Fritz Burger. 

Zweite Klaſſe. 

Jacob Hammerſchmidt, Ferd. Han⸗ 
ſen, Henry Lutz, Hermann Behyer, 
Theodor Federer, Rudolph Braun, 
Wilhelm Fehrenkamp, Emil Hewert 
und John Bobengen. 

Der Vorturner-Kurſus wurde durch 
die Turnlehrer Oscar Sputh und Hein— 
rich Hartung geleitet. 

Das neulich durch den Vorort er— 
nannte Weltausſtellungs-Comite hielt 
geſtern Abend im Bureau des Herrn 
Chas. Barry eine Sitzung ab, um über 
das deutſche Turnfeſt während der Welt⸗ 
ausſtellung zu berathen. Es wurde 
bemerkt, daß im Jackſon Park Raum 
für 800 bis 1000 aktive Turner geſchaf⸗ 
fen werden müſſe, da nicht nur der 


So hatte der Apotheker einen um den Nordamerikaniſche Turnerbund, ſondern 


andern verſchwinden ſehen; der ſanfte 
Bruder Bezole hatte lächelnd und erge: 
ben bis zulegt gejagt: „®elobt jei Gott!“ 
und der Notar Gambalalette, der ver: 
gnügte Katajterbeainte, fand die Kraft, 
jeldft auf dem Bratroft zu lächeln. 

„Und die Unmenfchen haben mich ge: 
zwungen, von ihn zu ejjen, von dem 
armen Cambalalette, * fügte Bezuquet, 
noch bei der Erinnerung daran erfhaus 
dernd, hinzu. 

(Hortjegung folgt.) 


Abendpoſtẽ, tägliche Auflage 35,000. 


* Die Jlinois Central Bahngejell- 
[haft hat durch ihren Präfidenten Fiſh 
erklärt, die gewünjchten Geleife neben 
dem BWeltausjtelungsplag auf eine 
Strede von zwei Meilen 7 Fuß über 
den Erdboden legen zu lafjen, auf feinen 
Fall aber 14 Fuß, wie e8 verlangt wor: 
den war. Daburd wird es Pafjanten 
allerdings möglid gemacht, die Stra- 
gen, welde durch die Bahn gefreuzt 
werden, ohne Gefahr zu benugen, doch 
andere Bahnen werden dadurch verhin- 
dert, ihre Geleife bis nah dem Aus: 
ftellungspla zw führen. Lebteres ift 
jawohl aud, die unverkennbare Abjicht 
der „Jlinois Gentral*. 


auch die deutſchländiſche Turnerſchaft 
vertreten ſein werde. Auch die böh— 
miſchen Turner ſollen dazu herangezogen 
werden. Ein aus den Turnern Barry, 
Hibbler und Kindervater beſtehender 
Ausſchuß wurde ernannt, um das mit 
der Turnerei ſympathiſirende Deutſch⸗ 
thum für die Angelegenheit zu intereſ— 
firen. €3 fol an 8—10 Mbenden 
während der Weltausjtelung geturnt 
und das Wejen der deutjchen Qurnerei 
und deren jittlicher Zwed in das mög- 
lichjt günftigjte Kicht gejtellt werden, 


Entſetzliche Beſchuldigung. 
Die in Kenſington, Block F., Abthei⸗ 


lung No. 14 wohnende Frau Kluchesky 


hat gegen ihren Mann, AdamKluchesky, 
die Anzeige eritattet, diefer habe an feis 
ner eigenen XTochter, der 12jährigen 
Katie, ein unnennbares Verbrechen vers 
übt. Ob diefe, fait unglaublich klin— 
gende Anklage begründet ift, oder nicht, 
fonnte bisher nicht feitgeitellt werben, 
da Kluchesty, welcher bisher bei der 
Pulman:Company al3 Schmied bedien- 
ftet war, feit Samitag aus Chicago ver- 
ſchwunden iſt. 


Sie „Abendpoſt⸗ inn dabd anertannt beke 
deutſche Slatt für kleine Anzeigen. 


2 


— — 


888-890 Milwaukee Ane., nahe Aſhland Aue. 
su Großer lusverfauf 24 


in 


Winterunaren, 


Beginnend Samitag, den 2. 


Januar, Morgens 10 Uhr. 


40,000 Dollars werth ausgewählte Waaren, enthaltend 


Keiderlloffe, Anterzeug, Flanelle u. \. w. 


Obiges Lager-mufj, mag es bringen, was es will, inner: 
halb:30 Tagen geräumt fein, um einem enormen Sommer: 


waaren-£ager Platz; zu machen. 


Alle unfere Cloats werden während diefes Derfaufes zur 


Bälfte des Preifes verjchleudert. 
Gelegenheit bloß 50 Tage bietet. 


Preiſe ſprechen. 


Vergeßt nicht, daß ſich dieſe 


Komme Jeder! 


N. B. Wir offeriren unſer großes Lager in Blech- und Glas⸗ 


waaren zu Fabrikpreiſen. 


Große Auswahl in Schuhen, wel 
billiger verkauft werden wie anderwärts. 


Wir garantiren, daß, ſollte Jemand etwas kaufen während der 
nächſten 30 Tage und ausfinden, daß es nicht billiger iſt wie ſonſtwo, ſo 


kann die Waare zurückgebracht werden und das Geld wird zurückerſtaitet. 


Ein Preis für Alle. 


KUommt und überzeugt Euch. 


Wir führen das größte Waarenlager an der Avenue. 
Kommt bald, ehe die Auswahl gebrochen iſt. 


APPLE & BAUM, 


Eigentfümer Natatorium Bargain House, 


883-890 Milwanfee Ade., nahe Ajhland Ave. 


868 
EN NK —B 
NER 


Exermahinee and & 


„GaRoria eignet fi für Rinder jo gut, dap IT Gaftoria Heilt Kolit, Stuhlgangsfiagen, 
@8 empichle al8 vorzüglicher wie alle mir befaunten Aufftspen, Diasehde und fausen Magen, 


Recepte,® 
a So. Otford t., Brookipn. R. 8., 


rg 
Däm’ jeden Schaden kaunft du ihm vertrauen. 


KRürmer tobt, gtebt Schlaf, Bilftzum Terbauen, 


Tee CENTAUR COMPANY, 77 Murray Street, N. Y. 


Nlänner-Schwädje, 


Böllige Wiederheritellung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigkeit 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles Andere 
fehlgeſ chlagen hal. 


Die La Ealle’ihhe Methode und ihre Borzüge. 
1. Applifation der Mittel diret am Sig der Kranke 


eit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abihwädhung 
ber Wirktjamkeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deffnungen der Rüdenmarf3nerven aus der Wirbel 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zu der Ners 
denfüffigkeitund der Mafie de3Gehirns und Rüdgrats. 

4. Tor Patient fann fich jelbft mit jehr geringen 
Koften ohne Arzt beritellen. : 

5. hr Gebrauch erfordert feine Veränderung ber 
Diät oder der Yebenögemohubeiten. 

6. Sie find abjolut nnichäblid. 

7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle eiut- 

uführen und wirken unmittelbar auf den Sitz des 
ebel3 isınerhalb weniger als einer halben Stnnde. 

Kennzeihen: Geförte Verdauung, Appetitmans 

gel, Abmagerung, Gedädhtnikichrwäche, heiße Wallungen 
und Erröthen, Hartleibigfeit, freberhafter und nerpödier 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen. Auds 
ihläge im Gefiht und Hals, Kopfweb, Abneigu 
egen Gejelliait, Inenticlofienbeit, Mangel an 
ensfraft, Schüdhternheit u. j. w.  Unjere Behand» 
Iungsmethode erfordert feine Berufsftörung und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medifamente 
werden bireft an den affizirten Theilen —— 

Der La Salle'ſche Bolus iſt auch das beſte Mittel gegen 
Krankheiten der Nieren, Blaſe und Vorſtehdrüſe. 


Buch mit Zeugniſſen und Gebrauchſauwei⸗ 
fung gratis. Dan ihreibean - 


Dr. Hans Tresiom, 
822 Broadway, New York, N. 9. 


Trunkenheit 


und Gewohnheits-Trinfen. 
Sin der ganzen Welt giebt ed nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Specifie. 


€3 fann aud) in einer Tafie Kaffee oder Thee, oder 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, ohne 
daß der Ratient Dieje® weiß, wenn mothwendig. 8 
wirkt ftetd. Ein 48 Seiten enthaltende® Bu 
haben bei Dale & GSempil, Druggiften, und 
Madiſon Str., Ehicago, JUS, 8 


Bandwurm Rittel 


Man achte genau auf bie — * ohne 


Zumos, Cancer und Unregelmäßigfeiten eine Ep: 
eialität. Ziwanzigjährige Prazid, 221 WB. Divi⸗ 
fion &tr., nahe Afbland und Milwaufee Ave. 
PBridat-HofpitalamNebradfe Ave. 2ZIjplje 


rn a a a a a A 
Dr. GC, SCHROEDER, 
Jehnarst, 
413 waukee Ave. 
Ede Garpenter Str. Beite Gebifie 5-8 Dollars. 


& {08 gezoaen, feine Füllung von 50c m. 
——— Sehe Arber A Sonntags offen. 


EN nalen 
nn ER RR 
8 ifon Str., Ede Hal 

Birne Ihm auögezogen. 


fted. 

Belt: Gebiffe 85 Dis Sl 50c. u. aufs 
i i tlihe Office 
a 
NT LE EN Ende 

Dr. ROHDE, 
Deutfher Arzt, Wundarzt u. Geburts helſer, 
7283 S. Salſted Str., Ecke 18. Str. 

den: M 3 bis 9 ; Nachmittag‘ 

ee ebends nad b Ubr. a 


Dr. H. EHRLICH’S 
Augen- und Ohren: Klinik, 
843 Lincoln Ave. 


Augen, Ohrentrankheiten erfolgreih bean 
14 Stunden 1—3 und 6—7 Nadı- 
EEE BonTlatn Det m 


Dr. F. C. HARNISCH, asenst 


Dormals siäprig erfter ber töni = 
Ian (43 

a undiet 200. "€ Pe. 

tage. —* 139 | Ude. 


2 BORSCH 


Dptiter. 
uns 


— Gegründet 184. —— 


6.3. Nihard & Ev. 


62 Elark Str. (Sherman Haus), 
594 Süd Kanal Str. 


NEW YORK. — BALTIMORE. — HAMBURG. 


Das ältefte und größte deutihe Bank- und 
Paſſage ⸗ Geſchäft in Amerika. 


Zahlen Zinſen auf Depoſiten. 

Berleihen Geld auf Grundeigenthum. 

Erbſchaften und Vollmachen beſorgt. 

Voſtauszahlungen und Wechſel auf alle Plätze. 

Vacketbeförderung nach allen Ländern. 

Baſſage⸗Scheine zu billigſten Preiſen über 
alle Linien. 2jalj8 

Eonntagd offen von 10—12 Uhr. 


Ueber Baltimore |! 


Norddeuticher Lloyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
Direct, 
durdh bie neuen und erprobten Schnelldampfer 


Darmſtadt, Dresden, Karlsruhe, 
München, Oldenburg, Beimar, 


von Bremen jeden Donnerftog, 
don Baltimore jeden Mittwoch, 2 Uhr Nachmittag. 
Größtmöglichite Sicherheit. Billige Preije. 
Borzügliche Verpflegung. 

Mit Dampfern ded Norddeutichen Lloyd murben 
mehr als 2,500, 000 Vaſſagiere 
glücklich über See befördert. 

Solons und Kajüten-Zimmer auf Ded. 

ER” Dıe Einrihtung für Zwifchendedspafjagiere, 
deren Shlafitellen fi im Oberded und im zweiten 
De befinden, find anerkannt vortrefflich. 

Giektriiche Beleutung in allen Räumen. 

Weitere Ausfunft ertheilen die Genera I:-Agenten 
4. Schumader & Eo., Baltimore, Mp., 

3. Bm. Eihendurg, Chicago, IN3., 
oder deren Bertteter im Inlande. 


8. Glauffenius & Eo., 
General- Agenten fürden Weiten 
80 ih Qive., Ghicag». 


hilliner ale irgend eireandere 
Aynentur. 


Geldſendungen 
piinktlicd und billig beforgat 


KISTEN: 13138 


Agenten 


Clark Strect. 


85.00 baar, 85.00 menattil. 
EI Rauft bein, ; en 
um Dil —— ei ind 
Sterlin urniture Oo., 
* Str. 
——— et 


ste Be d billi 
— —— 
Otto Kalteich, Room }, 
> 133 Slart Sir.. Ede Madiiom . 


— 
WACKER & BIRK 
WING & MALTING CO. 
— De 5: ndiane Gtr. 
Ba Re IR Sera" 
Eievator: 


che 25 Cents am Dollar 


| Baltimore, 


ſamos | 


Natatorium BargainHouse Üinereelte Derte 


Wir wollen uns die Weihnachts“ 
Saifon zu Nuge machen, um unfe 
ren Dorrath von 


Diamanten 


in Ringen, ‚Studs, Spigens 
nadeln, Bendants u. f. w. aller 
Mufter und Größen zu reduciren 
zur Hälfte der regulären Xetail 
preife. 


Franks’Collateral 
Loan Bank, 


163 Clark Str., Wiion Zanıce una 
259 Stute Str, vtaen zucter eb 
——— 


Vinanzielleg, 
CHILD 
fPart, wer bei mir Ballageiheine, Gajüte oder 
HSwifcdhendel, nad) oder von Deutihland kauft. 
Sich befördere Paffagiere nah und von Hamburg, 
Sremen, Antwerpen, Motterdam, Amiterdam, 
Sadre, Baris, Stfitin ze. via Med Mork oder 
N Paflagiere nad Europa 
Gepäd frei an Bord deö Dampferd. Wer 
oder Berwandte von Europa fommen lafien will, 
kann e3 nur in jeinem Spntereije finden, bei mir reis 
tarten zu löfen. WUntunft Der Paflagiere * 


Chicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. ‚Näheres im 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT 
9 2a Sale Str. 


7 Bollmahts: und Erbſchaftoſachen in 
Suropa, Gollettionen, Boftauszjahlungen ıc. 
drompt bejorgt. Sonntags offen bis 12.Uhr, 


iejere mit 


Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer SOR 
Geld auf Möbel, * 
Keine Wegnahme. keine Oeffentlichkeit oder Verzoge⸗ 
Zung, Da wir unter allen Geſellſchaften in den Ber. 
Etaaten das größte Kapital befigen, jo Können wir 
Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 
irgend Jemand in der Stadt. Uniere eteuthnft.h 
orgariitrt und macht Geihäfte nach dem Baugel; 
Ihaft3-Plane. Darlehen gegen leichte wöchent 
oder monatlide Yüdzahlung nah Bequemlichfei 
Sprecht uns, bevor Ihr eine Anleihe mat. Bringt 
Eure Möbel-Receipts mit Euch. 2 
EIFTE3 wir) deutih gefproden 
Household Loan Association, 
85 Deardorn Str, Zimmer 302, — Gegründet 1854 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu nmiebrigften Zinfen, ohne Forte 
Ihaffung oder Veröffentligung, auf Möbeln, Pianos, 
Pferde, Wagen, Wirthichaft3- und Laden-Einritungen, 
Lagerhaus ſcheine und erjter Klafje Werthpapiere. 


[Fr Das einzige deutfhe Gefhäft 
in Diefer Art. 


UNION LOAN C0., 108 5th Ave., 


gimmer 2, 
wilden Madifon und Wafhington Str. 


J.H. KRZEMER, 


93 5. Ave. (Staat3ztg..Geb.) 


Erbſchaften ſchnell und ſicher collectirt. 

Vollmachten conſulariſch deglaubigt. 

Pafſſageſcheine nach und von Europa ſehr billig. 

VBoſtauszahlungen und Wechſel auf Deutſch⸗ 
land und die Schweiz. 

Geld auf Grundeigenthum zum niedrigſten 
Zinbfuß und wenigen Unkoſten. 

Hypotheken auf Grundeigenthum ohne Abzug 
don Proviſion. 10oe1jimomifa9 


Stufperein der Hausheſihet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Win. Sievert, 220 4Wentworth Av. 
Branch | Meter Weber, 523 Milwautee Ave. 


:) Mm. Weik, 614 Nacine Ave. 
zn ! Unt.F.Stolte,35549.HalitedStr. 





Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Pferde und Magen, fowie auf 
andere Sicherheiten. Keine Entfernung der Gegen 
ftände. Niedrige Raten. — Strenge Geheimhaltung. 
— Prompte Bedienung. 


CHATTEL LOAN CO., LARE VIEW., 


Simmer 1, 503 Lincoln Ave., Goofd Halle. 
Abends offen Bis 9 Ahr. bwo 


Geld zu verleihen 


in beliebigen Beträgen. 
EZIypotheken z. Verkauf. 


E. C. PAULINGC, 
rüber von der Firma RU. Boeb & Bro) 
— I3 
La Salle und Madiſon Str. mos 
— auf: Möbel, 


Geld zu verleihen 


Wagen, Bauvereins⸗Actien, erſte und zweite Grunde 
eigenthumd-Hypothelen und andere gute Eigerheiten. 
94 Ka Salle Str., Zimmer 35. Bejuhht un, 
jhreibt oder telephonirt ung, Telephon 1275, md 
tvir werden Jemanden zu Ihnen ſchicken. 





Darlehen auf perfönt. Eigenthum. 


Gebrauqht Ihr Geld? 


Kir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 
825 bis 810,000 zu den möglihit niedrigen Raten und 
in fürzefter Zeit. Wenn pr Geld zu leihen wünſcht 
auf Möbeln, Pianos, Pferde, Wagen, Kutiden, La⸗ 
gerhausfcerne oder perfönlidhes enthun irgend 
welder Art, jo verfäumt nicht, nach unjeren Raten zu 
fragen, bevor Jhr eine Anleihe madıt. 

Wir verleihen Geld, ohne daß e3 in die Oeffentlichfeit 
lommt und beitreben und. unjere Kunden jo zu bedie» 
nen, daß fie wieder zu und fommen, roenn fie eine an 
dere Anleihe zu machen wünjden. Anleihen können 
auf beliebige Zeit ausgedehnt undZahlungen entweder 
voll oder theilmeije zu irgehd einer Zeit gemadt iwer« 
den,nadh dem Belieben derfeihenden und jede gemachte 


Zahlung vermindert die Koften der Anleihe im PVer- . 


ältniß zum Betrage der Zahlung. E& werben feine 
Gebühren imBoraus nbgezogen, jonderu Yhr betommt 
den vollen Betrag des Darlehens. 

Im Falle Zhr einen Reftbetrag auf Möbeln, Bienos 
oder anderes perjönliches Eigentgum irgend ‘melder 
Art jhulden jolltet, werden wir denjelben abbezah 
und Eud) jo lange Frift geben, als ihr wünidt. 

Wir 5 das Eigenthum in Eurem Beſitz, ſo da 

hr den Gebrauch des Geldes ſowohl als auch de 

igenthums hobt. Bedenket. daß Ihr gu jeder Zeif 
Abzahlungen machen und dadurch die Koſten der Ans 


leihe vermindern fünnt. 


Wenn Yhr Geld gebrauden folitet, jo wird ed zw 
Eurem Bortheil jein, zuerft bei uns borzufprechen, 
bevor hr eine Anleihe madt. 

Chicago Mortgage Boan Go, 
86 La Salle Str., erfter Flur über der Straße 


$15.00 bi5 $5,000.00. 


Braudt Ir Geld? ZHr fönntes betom 
men. Am billigften. Amijhnellften 


und ohne dag Ihr oder Euere Familie beläftigt werdet, 

Wir leihen irgend einen Betrag auf Möbel BPi 
Maijhinen, ohne Entfernung — —— 
Lagerſcheine. Pelzwert. Schinuckſachen Diamanten, 
oder irgend ein guie3 Piand, zu dem billigiten Rate 
und Interefien. Zahlt 4 zuräd, wie )J51 
könnt und fiellt die Zinfenzahlung ein. 

IP. Dalter&Go 12mlill 
162 Wafhington Str. Zimmer 61 und 62. 


m 
Redtsanwälte. 


Louis Kistler & Son, 
—— Advofaten. — 


No. SS LA 


SALL > 
Suite 408. —X 


Jutıus GoLDZIER. Joex L. Ropsees. 


Coldzier & Rodgers, 
—BS—— 
— — Ind Sa Sal Sim 


Freunde 


Sa Zr eigenen 
mn 2 en 
a a 





